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Thema des Tages

Viehwirtschaft
erstrangiges Anliegen

* XOJ Motto des Wettbewerbs
ßeschlüsse 
werden 
'Nipküdikeit

Der mechanische Abschnitt In 
der Reparaturabteilung des No- 
wokaragandaer Maschinenbau'- 
werkes ist einer der führenden 
im sozialistischen Wettbewerb, 
lind das nicht von ungefähr. 
Hier arbeiten viele Meister ih­
res Faches, die es zur Norm ge­
bracht haben, Ihre Tagessolls zu 
120 und mehr Prozent zu erfül­
len. Unter ihnen sind auch Was­
sili Haas und Wladimir Jarowoi. 
Wassili kam hierher nach Absol­
vierung der Fachschule mit ei­
nem konkreten Ziel — ein guter 
Fräser zu werden. Nun ist er es.

Ein gutes Beispiel liefert 
Wladimir Jarowoi. Er bedient 
gleichzeitig zwei Drehbänke 
und leistet Stoßarbeit. Wladimir 
arbeitet mit dem persönlichen 
Qualitätsprüfzeichen.

Arbeiter wie Haas und Jarowoi

Grundlage 
stabiler Erträge

Die wichtigste landwirtschaftliche Kampagne — die Frühjahrsbestel­
lung — ist in Kasachstan erfolgreich abgeschlossen. Das 
Hauptziel, das sich die Ackerbauern dabei gesetzt haben, die Samen­
bettung in festgesetzten Terminen und unter Befolgung aller agrotech­
nischen Vorschriften durchzuführen, ist erreicht. Besonders gut haben die 
Mechanisatoren der Nordgebiefe der Republik abgeschnitten, die um 'die 
Erhaltung eines durchschnittlichen 20-Dezitonnen-Ertrags von jedem Hektar 
ringen.

„Jedes Feld in hoher Quali­
tät bestellen!" — unter dieser 
Devise begannen die Ackerbauern 
des Rayons Molodjoshny, Gebiet 
Karaganda, mit dem Komplex 
der Frühjahrsfeldarbeiten. Auf 
65 000 Hektar hatte man hier 
organisiert die Feuchtigkeitsab­
deckung durchgeführt und Dün­
ger gestreut. Bereits am 11. Mal 
zogen die ersten Säaggregate aufs 
Feld. Die Ackerbau em des Sow­
chos „Thälmann" brachten die 
Initiative auf, die Aussaat der 
harten und starken Weizensor­
ten jn acht—neun Tagen und die 
der Gerste in zwölf—dreizehn 
Tagen abzuschließen. Das wert­
volle Vorhaben wurde in allen 
Landwirtschaftsbetrieben des 
Rayans unterstützt. Es sei be­
merkt, daß die Samenbettung im 
Rayon in diesem Jahr viel Inten­
siver und in höherer Qualität als 
lm Vorjahr verlief. Hier nur ein 
Beispiel: Im Sowchos „Thäl­
mann" hatte man die Aussaat der 
Getreidekulturen In nur elf Ta­
gen abgeschlossen. Die Rayon­
kommission hat die Qualität der 
Arbeiten mit „ausgezeichnet" 
elngeschätzt.

„21 Dezitonnen Getreide von 
Jedem Hektar erhalten!" — die­
ses Ziel steckten sich In diesem 
Jahr die Ackerbauern des Sow­
chos „Slatogorskl", Rayon 
Arykbalyk, Gebiet Koktsche- 
taw. Das Kollektiv des Land­
wirtschaftsbetriebs hat im vori-

Leistungsstarke
Energiebrücke

Wanderkolonne
Das Kollektiv der Pawlodarer 

Mechanisierten
Nr. 59 hat mit der Errichtung 
einer einmaligen Energlebrückc 
begonnen, die die längste in der 
Welt sein soll. Die Energlebrük- 
ke wird die Kasachstaner Ener­
giegiganten — die vier Eklba- 
stuser W ä r m e k r aftwerke 
Nr. 1—4 — mit dem europäi­
schen Teil der UdSSR und mit 
Sibirien verbinden. Der Bau die­
ser einzigartigen Stromleitung 
ist in den Hauptrichtungen der 
Entwicklung des Landes vorge­
sehen.

Heute sind die Montagearbei­
ten an der Fernleitung in vol­
lem Gange. Es sind bereits 70 
Stützen aufgestellt, die Leitung 
wird in einer Höhe von 42 Me­
tern über der Erde gezogen. An 
der Montage beteiligen sich 24 
Kollektive.

„Das Tempo der Arbeiten 
steigt mit Jedem Tag", erzählt 
Harri Leicht, Bauleiter der Wan­
derkolonne. „Fortwährend tref­
fen bei uns Stützen aus dem Ar­
maturenwerk Domodedowo ein. 
Der exakte Arbeitsrhythmus ist 
durch den sozialistischen Wett­
bewerbsvertrag bedingt, der an 
unsere kooperierenden Betriebe 
große Forderungen stellt." 

Alexander HORNER 
Gebiet Pawlodar

Qualität an jedem Abschnitt!

gibt es lm Abschnitt Dutzen­
de. Arbeiter, die die Vervollkomm­
nung des Produktionsprozesses, 
die Steigerung 'der Qualität und 
Effektivität- für Ihre Ehrensache 
halten. Männer von diesem Schlag 
haben es auch dazu gebracht, daß 
jetzt keine einzige Produktions­
besprechung ohne die sachliche 
Analyse des Gélelsteten sowie die 
Erörterung der konkreten Pläne 
für die nächste Zukunft ver­
läuft: Mit einem Wort: Die Sorge 
um die Steigerung der Arbeits­
produktivität Ist jedermanns 
Hauptangelegenheit.

Sergej Baranow, Büroleiter in 
der Abteilung Arbeit und ’ Lohn 
pflichtet Del! „Der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität wird bei 
uns nicht zufällig so viel Auf­
merksamkeit geschenkt.. Das ist 
besonders wichtig, da wir unter

Brennpunkt — Ernte 81

gen Jahr bei der Getreideber­
gung gut ■ abgeschnitten: Von 
jedem Hektar wurden im Durch­
schnitt 20,5 Dezitonnen Getrei­
de geerntet. Auf manchen Schlä­
gen machte der Ertrag 25 De­
zitonnen aus. Um die vorjähri­
gen Leistungen durch neue Erfol­
ge zu verankern, sind die Me­
chanisatoren des Sowchos mit 
größerem Ernst an die Vorberei­
tung des Bodens, an die Dünger­
streuung und Kultivierung der 
Schläge herangegangen. Das Kol­
lektiv um Philipp Huck aus der 
Sowchosabteiilung Nr. 2 ver­
pflichtete sich, von jedem Hekt­
ar nicht weniger als 28 Dezi­
tonnen Getreide zu erhalten. 
An 'der diesjährigen Aussaatkam­
pagne beteiligten sich 11 Ar­
beitsgruppen, die mit leistungs­
starker Technik und erfahrenen 
Mechanisatorenkadern komplet­
tiert waren.

Das Mechanisatorenkollektiv 
des Sowchos „50 Jahre UdSSR" 
hatte sich auf die diesjährige 
Aussaatkampagne sorgfältig vor­
bereitet. In allen Brigaden wur­
de die landwirtschaftliche Tech­
nik rechtzeitig überholt, alle 
Mechanismen und Anhängeaggre­
gate wurden auf die Feldstand­
orte und Tennen gebracht, dem 
Boden wurden genügend Dünger 
zugeführt. Auch hatte man für 
Jede Brigade und Arbeitsgrup­
pe konkrete Pläne aufgestellt. 
Die Getreidefelder des Land­

Elne unerläßliche Vorausset­
zung für die erfolgreiche Erfül­
lung der umfangreichen Auflagen 
des elften Fünfjahrplans ist die 
weitere Entwicklung der politi­
schen und Arbeitsaktivität der 
Massen und des sozialistischen 
Wettbewerbs, der auf dem hohen 
Bewußtsein und der Initiative der 
Werktätigen beruht. Gerade die­
se Initiative, sagte Genosse L. 1. 
Breshnew auf dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU, hilft, Produk- 
tionsreserven zu ermitteln und zu 
nutzen, die Effektivität und Qua­
lität der Arbeit zu erhöhen.

Ich bLn bereits 25 Jahre Mel­
kerin lm Sowchos „Put IIJl- 
tscha", Rayo« Sowjetski, und be­
mühe mich, die Milchleistungen 
der Kühe jahraus, Jahrein zu 
steigern. Das erste Jahr des neu­
en Planjahrfünfts habe ich ganz 
gut begonnen. Im April habe ich 
471, im Mal — 478 Kilo Milch 
Je Kuh gemolken. Seit Jahresbe­
ginn sind es 1 476 Kilo Milch je 
Kuh. Alle Melkerinnen unserer 
Sowchosfarm wetteifern mitein­
ander. Ich habe meine Kollegin 
Katharina Weiß zum Wettbewerb 
aufgefordert. Mit Jedem Jahr 
steigen die Miilcherlräge In unse­
ren Kuhgruppen. Wir erzielen 
Jahresleistungen von 3 000 und 
mehr Kilogramm pro Kuh. 
Darum ringen wir auch in die­
sem Jahr.

Unsere Arbeit Ist gar nicht so

arbeiten und 
Nettoprodukt 
für uns gilt.

neuen Bedingungen 
well das normative 
als Hauptkennziffer 
lim das gute Vorhaben möglichst 
breiter elnzuführen', wurden vie­
le Maßnahmen getroffen. So hat­
ten wir zu Ehren des 111. Ge­
burtstages W. 1. Lenins den April 
als Monat vorbildlicher Arbeit 
und höchster Arbeitsproduktivität 
erklärt. Vorher wurden Bedlngun* 
gen erarbeitet, deren Erfüllung 
an Jedem Arbeitsplatz eine ange­
spannte Suche nach neuen Reser­
ven voraussah."

Die Ergebnisse der Arbeit im 
April zeigten, daß das gesteck­
te Ziel real war. Die Arbeitspro­
duktivität an jedem Arbeitsplatz 
war gestiegen. Man kann Dut­
zende Brigaden nennen, die be­
sonders erfolgreich waren und 
sich lm Wettbewerb hervorge-

Wirtschaftsbetriebs erstrecken 
sich auf über 8 000 Hektar. Er 
baut Gerste, Mais und Welzen 
an. Als erste meldeten den 
Abschluß der Aussaatarbeiten die 
Ackerbauern der Brigade von S. 
Wilhelm aus der Abteilung Nr. 3. 
Die besten Leistungen in diesem 
Kollektiv erzielte J. Braun. Mit 
seinem K 700 und fünf gekop­
pelten Säaggregaten SSS 2,1 be­
stellte er über 480 Hektar Acker. 
Beispiele an Musterarbeit legten 
auch A. Dagajew, K. Schajach- 
metow und R. Wagner an den 
Tag. Nach Abschluß des Kom­
plexes der Aussaatarbeiten führen 
die Mechanisatoren des Land­
wirtschaftsbetriebs in die be­
nachbarten Rayons, um ihren 
Kollegen bei der Durchführung 
der wichtigen Kampagne zu 
helfen.

Alle Landwirtschaftsbetriebe 
der nördlichen Rayons des Ge­
biets Semipalatjnsk hatten bei 
der diesjährigen Aussaat die Er­
fahrungen der Mechanisatoren 
aus Ipatowo wiederholt in Ihre 
Arbeitspraxis elngefüihrt. So 
wurden im Sowchos „Sach- 
nowskl" 14 Aussaatgiuppen 
komplettiert. Jedes Kollektiv er­
hielt konkrete Aufgaben und 
übernahm soziaillstische Ver­
pflichtungen. Die Ackerbauern 
ues Lanowirtschaftsbetriebs hat­
ten sich vorgenommen, die Früh­
jahrsbestellung in 10 Tagen 
durchzuführen. Bereits am 28. 
Mai berichtete das Sowchoskol- 
lektlv über den Abschluß der 
Aussaatkampagne. Jeden Tag 
wurden hier bis 360 Hektar 
Land bestellt. Ein hohes Arbeits­
tempo herrschte in der Brigade 
Nr. 2, die bei der Aussaat füh­
rend war. Die erfahrenen Mecha­
nisatoren F. Trupp, W. Kllp- 
pert, A. Ilz und andere hallen 
an ihre K 700 sechs Säaggrega­
te gekoppelt und steigerten so­
mit die Produktionseffektivität 
der Maschinen um 20 Prozent.

Heute, wo die Aussaat abge­
schlossen ist, ist die Nachbear­
beitung der Felder das Hauptan­
liegen der Ackerbauern.

einfach, wie es vielleicht auf den 
ersten Blick scheinen mag. Aus­
schlaggebend sind hier Erfahrun­
gen, gute Kenntnis der Technolo­
gie und Liebe zum Beruf.

lm Sowchos gibt es zahlreiche 
erfahrene Melkerinnen, die ihr 
Können großzügig angehenden 
übermitteln. Ich persönlich habe 
in den 25 Jahren meiner Arbeit 
zehn Frauen lm Maschinenmel­
ken unterwiesen und bin mit ih­
ren Erfolgen zufrieden. Viele 
haben mich schon überholt.

Effektiv und hochqualitativ zu 
arbeiten, bedeutet vor allem das 
Produktionspotential wirtschaft­
lich zu nutzen, hohe Ergebnisse 
bei Mindestaufwand zu erzielen.

Nun sind bereits fünf Monate 
des ersten Planjahres verstrichen. 
Die Melkerinnen der Farm waren 
fleißig und haben beachtliche Lei­
stungen erzielt.

Unser Sowchos hat seinen 
Halbjahrplan der Flelschllefe- 
rung zu 115 Prozent erfüllt: In 
der MLlchlleferung bleibt uns bis 
zur Bewältigung des Halbjahr­
plans nicht mehr viel.

Wir setzen alle unsere Kräfte 
daran, um die Jahresauflagen für 
1981 erfolgreich zu erfüllen.

Emme TKATSCH'ENKO, 
Maschinen melkerln 

lm Sowchos ,,Plut lljltsoha"

Gebiet Nordkasac/hstan 

tan haben. Vor allem sind es die 
Kollektive um G. Samostrojen- 
ko, A. Sokolow, G. Balsambajew, 
A. Kell und andere. Sie geben 
den Ton In der Bewegung für 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität an. Und Jetzt richten sie 
ihre Bemühungen auf die Veran­
kerung ihrer Leistungen. 
Kollektive streben 
ge Erfüllung des 
1981 an.

Die Kennziffern, 
rii errungen wurden, 
auch, daß es lm Betrieb noch vie­
le Reserven in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität gibt. Ge­
genwärtig werden Maßnahmen 
getroffen,»um sie zu nutzen. Eine 
davon Ist die weitere Organisa­
tion der Brigaden, die nach ein­
heitlichem Auftrag arbeiten wer- 
deh.

Vdele 
die vorfrlstl- 

Ja'hresplans

die im Ap- 
zelgen

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschfat"

Karaganda

Initiative
gewinnt 
Nachfolger

Landwirtschafts- 
der Südgebiefe der 

wo die Heumahd

Immer neue 
betriebe 
Republik, 
schon in vollem Gange ist, er­
klären ihre Bereitschaft, einen 

.Fuilervorrat 
82 zu 

besuchte
Adam 

Sowchos 
Kollektiv

anderthalbjährigen 
für die ViehVönFerung 
schaffen. Dieser Tage 
unser Korrespondent 
WOTSCHEL den 
„Dshambulski", dessen 
als erstes im Rayon die Initiati­
ve der Kustanaier, einen andert­
halbjährigen Fuilervorrat 
schaffen, unterstützte.

Der spezialisierte Rübenan- 
£>ausowchos „Dshambulski" sählt

vieii anzulegen, 
Mechanisatoren

naoen 
des 

Jahr

ÄU den führenden Landwirt­
schaftsbetrieben lm Rayon. Jahr­
aus, Jahrein überbietet er die 
Staatsauflagen in der Lieferung 
von Zuckerrüben. Aber nicht nur 
der Rübenanbau ist hier renta­
bel. Jährlich liefern die Sow- 
chosarbelter bis 20 000 Dezllon- 
nen Milch und 610 Dezitonnen 
Fleisch an die Erfassungsstellen.

„Die guten Erfolge In der 
Produktion tierischer Erzeugnis­
se sind aas Ergebnis der streb­
samen Arbeit unserer Futterbe­
schaffer", erklärte mir Wolde- 
mar Wenkler, Maschinist der 
Sowchosiarm. „Bereits mehrere 
Jahre wird lm Sommer ausrei­
chend Saftfutter beschafft, was- 
für edie gute Vlehwlnierung am 
wichtigsten ist."

Das konkrete Ziel, einen an­
derthalbjährigen Fuilervorrat 
lür aas 
sich die 
Sowchos auch in diesem 
gesteckt, lm großen und ganzen 
wollen die Brigaden aes Lana- 
wlrtscnaltsbetrieDS 5 000 Ton­
nen Silage, 2 000 Tonnen Hèu, 
600 Tonnen Stroh una Misch! Ut­
ter beschaffen. Eine schwierige 
Sache, wenn man die knappen 
Fristen der Futterbeschaffung in 
Betracht zieht. Aul die Reali­
sierung des vorgemerkien Pro­
gramms sind nun alle Kräfte 
gerichtet. In exaktem Rhythmus, 
wie ein einheitlicher Mechanis­
mus funktionieren die Futterbe­
schaffungskomplexe.

Mit dem Chefagronomen des 
Landwirtschaftsbetriebs besuch­
ten wir die Heuschläge dar Ab­
teilung Nr. 1. Hier herrscht heu­
te Hochbetrieb. Von früh bis 
spät sind âiuf den Luzernefel­
dern die Aggregate lm Einsatz, 
gesteuert von Edwin Portier, 
Jershan Nauryschbajew, Viktor 
SteLnwakl und Joseph Bauer, 
die Ihre Tagessolls zu 220—230 
Prozent erfüllen. Alle Brigaden, 
die sich an der Heumahd betei­
ligen, haben sich verpflichtet, 
diese wichtige landwirtschaftliche 

Kampagne möglichst schnell zu be­
enden. Es geht nicht nur um die 
Beendigung der Mahd, sondern 
vor allem um die höchqualltatl- 
ve Vorbereitung und Transpor­
tierung des Futters.

Viel Aufmerksamkeit wird lm 
Sowchos auch der Organisation 
des sozialistischen Wettbewerbs 
bei der Heumahd geschenkt. Alle 
Brigaden wetteifern rege mitein­
ander, die Tagesleistungen wer­
den prubllk gemacht. i

Konzentrierter 
Einsatz

KSYL-ORDA. In den südlichen 
Rayons des Gebiets hat nun die 
Gräsermahd begonnen. Die Kol­
lektive aller Kolchose und Sow­
chose sind bemüht, diese verant­
wortungsvolle .landwirtscha f 111- 
che Kampagne auf einem hohen 
agrotechnischen Niveau durchzu­
führen und einen anderthalbjäh­
rigen Futtervorrat zu beschaffen. 
Von den ersten Tagen der „grü­
nen Ernte" an, haben die Kol­
lektive der Sowchose „Aralskl". 
„Aiga", „Jenbek" und anderer 
ein hohes Arbeitstempo einge- 
schlagen. Auf den meisten Fel­
dern-sind leistungsstarke Schlep­
per eingesetzt, die mit modernen 
hochproduktiven Mähaggregaten 
gekoppelt sind. Im Sowchos „Ai­
ga" arbeiten auf den Luzerne­
schlägen Getreidemäher, die von 
den Sowchosknoblern extra für 
die Heumahd umgebaut wurden. 
Sobald die erste Etappe der Heu­
mahd vorüber sein wird, werden 
sie auf die Getreideschläge zie­
hen. Somit erhöhen die Mechani­
satoren den Nutzungsgrad der 
Technik.

Heiße Tage herrschen gegen­
wärtig auf den Heuschlägen des 
Sowchos „Madenijet". Hier sind 
14 Mähaggregate eingesetzt. 
Die Mechanisatoren wollen von 
jedem Hektar nicht weniger als 
12 Dezitonnen Grünmasse erhal­
ten. Um die Erreichung dieses 
Ziels ringen auch die Arbeiter 
des benachbarten Landwirt­
schaftsbetriebs „Ksyl-Tu".

(KasTAG)

<HEP«ls»<lataq unserer Heima*
RSFSR

zu Wertvoller
Rohstoff

che- 
und

und 
be- 

An-

Ini Osten Sibiriens hat man mit 
der massenhaften Gewinnung von 
Kiefern- und Fichtenharz — eines 
wertvollen Rohstoffes für die 
mische, medizinische, Zellstoff- 
Papierindustrie begonnen.

Jede vierte Tonne Kiefcrn- 
Fichtenharz, die im Lande 
schafft wird, stammt aus dem 
garagebiet. Die Taiga ist geben­
reich, doch ihre Schätze sind ihr 
nicht leicht abzugewinnen. Ein 
Hindernis sind die weiten Entfer­
nungen, die Moskitcn, die Hitze 
und die Regen.

Im laufenden Jahr hat sich das 
Kollektiv der Vereinigung „Irkutsk- 
chimles" verpflichtet, um fast 4 000 
Tonnen mehr wertvollen Rohstoff* 
zu sammeln als im vorigen Jahr.
Moldauische SSR

Der geflügelte 
Kontrolleur

Die Melioratoren Moldawiens 
sind heute imstaride, ein Feld zu 
„tränken", nachdem sie es „befragt" 
haben, wann und wieviel Wasser 
seine Pflanzen brauchen. Sie „spre­
chen" mit dem Feld mit Hilfe eines 
hochfrequenten Feuchtigkeitsmes­
sers, der an Bord eines Flugzeuges 
installiert wird.

Gegenwärtig hat der geflügelte 
Kontrolleur bereits Tausende Hekt­
ar Bewässerungsländereieii am 
Dnestr geprüft. Die ausführliche 
Information über die Bodenfeuch­
tigkeit wurde vom Bord eines An 2 
operativ an das Rechenzentrum des 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Republik 
übergeben und von dort, nach der 
Dechiffrierung durch einen Elektro­
nenrechner, an die Verwaltung für 
Bewässerungssysteme geleitet.’ Die 
erhaltenen Daten ermöglichen es 
den Spezialisten, die Felder zu er­
mitteln, die eine zusätzliche Bewäs­
serung benötigen.

Das Experiment in der Anwen­
dung radiometrischer Methoden der 
Kontrolle der Bewässerung aus der 
Luft ist in Moldawien vom Institut 
für Radiotechnik und Elektronik 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR durchgeführt worden.
Estnische SSR ----------------------------

Schiefer 
statt Erdöl

Wertvojle chemische Produkte, 
für die früher Erdöl als Rohstoff 
gedient hat, werden jetzt aus billi­
gem baltischem Schiefer gewonnen.

in der Erfüllung des Nahrungs- 
miltelprogramms, das jetzt erarbeitet 
wird, soll die Landwirtschaft und 
vor allem die Viehzucht eine große 
Rolle spielen. Das wurde erneut auf 
dem jüngsten Plenum des ZK der 
KP Kasachstans unterstrichen.

Unsere Republik verfügt über 
große Ressourcen zum Aufstieg der 
Viehzucht, besonders wenn man in 
Befracht zieht, welch reiche Erfah­
rungen sie in der Entwicklung die­
ses Zweigs besitzt und wie viel 
Schrittmacher dieser Produktion sie 
erzogen hat. Und doch ist diese Auf­
gabe nicht die leichteste- um sie 
zu lösen, muß man sämtliche Reser­
ven voll ausschöpfen. Und ihrer gibt 
es nicht wenig.

In den letzten Jahren ist in Ka­
sachstan eine bedeutende Arbeit in 
der Spezialisierung und Konzentra­
tion der Produktion auf der Basis 
der zwischenwirtschaftlichen Koope­
ration, in der Oberführung der Tier­
zucht auf industrielle Grundlage 
geleistet worden. Heute gibt es bei 
uns 234 Fleisch-, Milch- und Fleisch- 
Milchsoyzchose, 603 große Agrarbe­
triebe für Schafzucht, 60 für Schwei­
nezucht, 59 für Geflügelzucht und 
159 spezialisierte Vereinigungen für 
Mast und Erfassung der Tiere sowie 
viele andere spezialisierte Land­
wirtschaftsbetriebe. Der Viehbestand 
und die Leistungen der Tiere sind 
zusehends gestiegen. Eine solide 
Futterbasis ist geschaffen. Viele 
Viehzuchtkomplexe und -farmen 
sind gebaut worden. Und das Ni­
veau der Mechanisierung ist bedeu­
tend gestiegen.

Dadurch haben sich auch die 
ökonomischen Kennziffern in der 
Viehzucht, und vor altem bei der 
Mast, wesentlich erhöht. Im vorigen 
Jahr und im ersten Quartal d. J. 
wurden Rinder mit einem Durch­
schnittsgewicht von 445 — 450 Kilo 
und auch mehr geliefert- Reiche 
Erfahrungen hat das Kollektiv des 
Sowchos „Moskaljowski" gesam­
melt. Im zehnten Planjahrfünft hat 
es die schlachtreifen Bullen mit je 
500 Kilo abgesetzt. Der Futterver­
brauch hat sich um fast 15 Prozent 
verringert. Im zehnten Planjahrfünff 
wurde dreimal mehr Fleisch an den 
Staat verkauft als im neunten. Die 
Rentabilität der Schlachtrinderzucht 
ist bis aut 80 Prozent gestiegen. 
Nichtsdestoweniger haben sich 
die Viehplleger dieses Betriebs für 
das lautende Jahrfünft noch ein hö­
heres Ziel gesteckt: Sie wollen das 
Gewicht der Jungochsen bis auf 600 
Kilo bringen

Es gibt auch viele vorbildliche 
Sowchose und Kolchose, die bei 
der Milchproduktion große Erfolge 
aufweisen. Zu ihnen gehören die 
landwirtschaftlichen Betriebe „Kas- 
kelenski", Gebiet Alma-Ata und 
„Krasnojarski", Gebiet Zelinograd. 
Im Sowchos „Kaskelenski" wurden

verwendet worden — ein 
dem Gummi Festigkeit

Erzeugung dieses Pro­
gegenüber dem Modill-

Im Wissenschaftlichen For­
schungsinstitut für Schiefer in 
Kohtla-Järve zeigt man zwei 
KamAS-Reifen, deren jeder 80 000 
Kilometer durchlaufen hat. An dem 
einen ist das Profil kaum zu er­
kennen, der zweite könnte dagegen 
noch viele Tausende . Kilometer zu­
rücklegen. In diesem zweiten war 
ein im-.Institut hergestelltes Modifi- 
zièrmittel 
Stoff, der 
verleiht.

Mit der 
dukts, der w 
kator aus Erdöl billiger und in ei­
ner Reihe von Kennwerten bedeu­
tend besser ist, wurde im Chemi­
schen Sclüeferkornbinat „Kiviili" 
begonnen. In der Lenin-Vereini­
gung „Slanzechim“ wird zu diesem 

'Zweck eine leistungsstarke ’ Anlage 
errichtet. Die Neuerung, wird be­
reits von den Reifenbauern von Ja­
roslawl. Kirow und -Nishnekamsk 
angewandt.

Heizöl, Dachinastix, Holzträn­
kung, Antierosionspräparate, Roh­
stoff zur Erzeugung von Polymeri- 
sationsharz — das alles wird jetzt 
aus dem baltischen Schieler ge­
wonnen. Es ist vorgesehen, in den 
nächsten Jahren das Sortiment der 
Schieicrverarßeitungsbct riebe auf 
das l,5fache zu vergrößern und die 
tussloßmenge zu verdreifachen.
Belorussische SSR --------------------

Kombines
bei der Heumahd

ersetzt haben. Der 
der dabei entsteht,

Die Mitarbeiter, der Selchostech- 
nika des Rayons Shlobin, Gebiet 
Gomel. haben auf die traditionellen- 
Harken und Gabeln bei der Heu­
mahd verzichtet. Sie benutzen 
jetzt alte Getreidevoilerntemascln- 
nen, an denen sie die Mähdrescher­
trommel durch Robrförderer mit 
Ventilatoren 
Wirbelwind, 
„harkt" und „verlädt" Heu von 10 
bis 15 Hektar Wiesenland pro Tag.

Im Swerdlow-Kolchos, wo man 
diesen Heuaufsammler im vorigen 
Jahr testete, wurde das ganze Heu 
— mehr als I 500 Tonnen — mit 
seiner Hilfe gesammelt. Nahezu 40 
Personen konnten für andere land­
wirtschaftliche Arbeiten freigestellt 
werden.

Die Rationalisatoren haben vor, 
alle Agrarbetriebe des Rayons mit 
solchen Aggregaten zu versorgen. 
Ein Schlosser und ein Elektro­
schweißer montieren einen Heuauf- 
sammlcr in zwei Tagen.

Nach den Entwicklungen der 
Neuerer aus Shlobin werden in vie­
len Vereinigungen der Selchostcch- 
nika Belorußlands die ausgebuch­
ten Getreidekombines zu Futtcrcrn- 
teaggregate umgebaut.

des laufenden 
sich die Hammel­
bis auf 640 000 

Schafbestand bis 
vergrößern. Der 

weitere Entwick-

z. B. pro Kuh und Jahr 3 500 Kilo­
gramm Milch gemolken.

In der Republik zählt man Tau­
sende und Abertausende verdienst­
volle Meister der Viehwirtschaft — 
Viehplleger, Schweinewärter, Mel­
kerinnen, Schafhirte. Im Sowchos 
„Put Ijitscha", Gebiet Gurjew, wur­
de z. B, geplant, die Schafherde 
durch 4 900 Lämmer zu vergrößern. 
Die Schafhirten B. AimankuJow, 
K. Sapuanow und Ch. Jedilbajew 
haben sich jedoch verpflichtet, für 
die Reproduktion der Herde 7 500 
Lämmer großzuziehen und zugleich 
die Aufgabe bei der Lieferung von 
Karakulfellen zu lösen. Diese Initia­
tive wurde im Rayon Nowobogatin- 
ski weitgehend unterstützt.

Es gilt, in unserer Republik die 
Schafzucht in hohem Tempo zu ent­
wickeln. Zu Ende 
Planjahrfünfts soll 
lleischproduktion 
Tonnen und der 
auf 41 Millionen 
Staat hat für' die 
lung dieses Zweiges 4,2 Milliarden 
Rubel zugewiesen. Um die vorge­
merkten Ziele zu erreichen, muß in 
jedem Agrarbetrieb die Schafherde 
vergrößert werden. Alles in allem ist 
in der Republik ein Zuwachs von 
1,5 Millionen Schafe jährlich vorge­
sehen.

Die Viehwirtschaft wurde vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU als Stoß­
arbeitsfront bezeichnet. Es ist wich­
tig, die Fleischproduktion und vor 
altem die Produktion von Rind-, 
Hammel-, Schweine- und Geflügel­
fleisch zu vergrößern. Es soll aber 
auch die Kaninchen- und Kamelen­
zucht gefördert werden.

Die Viehzüchter der Republik sind 
verpflichtet, die Milchlieferung zu 
vergrößern, um den Bedarf der Be­
völkerung daran voll zu decken. 
Und sie geben sich Mühe. Beach­
tenswert ist zum Beispiel die Initia­
tive der Melkerinnen des Rayons 
Jermak, Gebiet Pawlodar, gerichtet 
auf die Erzielung von 3 000 Kilo­
gramm Milch in allen Agrarbetrie­
ben. In den Neulandgebieten sind 
die Kühe bereits aus den Ställen auf 
die Weiden überführt. Mehrere 
Landwirtschaftsbetriebe des Gebiets 
Zelinograd, darunter die Sowchose 
„Suworowski", „40 Jahre Kasach­
stan", „Rodina" und „Kapitanow­
ski" werden ir. wenigen Tagen die 
Erfüllung der Halbjahrpläne in der 
Milchlieferung melden.

Unter den Werktätigen des fla­
chen Landes der Republik zündete 
die Initiative der Werktätigen der 
Landwirtschaft des Gebiets Tscher­
kassy, im elften Planjahrfünft die 
Produktion tierischer Erzeugnisse 
und ihren Verkauf an den Staat zu 
vergrößern. Immer weitgehender 
entfalten sie den Wettbewerb um 
die erfolgreiche Erfüllung der sozia­
listischen Verpflichtungen für 1981.

Usbekische SSR

Zitronen 
in der Steppe

Zitronenbäumc blühen in der 
Karschi-Steppe heben den Baum­
wollfeldern des Sowchos „Karschi", 
wo vor fünf Jahren der Wind Ka- 
melsdorh vor sich hertrieb. Ver­
buche ergaben, daß man 'hier Zi­
trusfrüchte anbauen kann.

Diese Kulturen nehmen nun in 
der Republik mehr als 100 Hektar 
ein. Zitronengärten gibt es bereits 
in vielen Agrarbetriében des Ferga- 
.natals, in der Surchan-Scherabad-, 
der Dshisak- und der Hungersiep- 
pe. Und gegenwärtig werden die 
Gärten auch- in der Karschi-Steppe 
mit- ihren, schroffen Temperatur­
schwankungen angelegt.

Gemäß dem Komplexprogramm 
der Entwicklung des Anbaus von 
Zitronenfrüchten wurden in der Re­
publik im laufenden Planjahrfünft 
400 Hektar Land für diese Zwecke 
zugewiesen Die Fertigung von 
Leicht’konstruktionen iür Treibhäu­
ser wird vergrößert. In der Baum­
schule des Lenin-Kolchos im Rayon 
OrdsKonikidse, Gebiet Taschkent, 
werden die ergiebigen Sorten „Ju- 
bilejny“ .und „Taschkent" vermehrt/ 
die der Solcktionär Clr. Fachrutdi­
now gezüchtet hat.
Ukrainische SSR ----------------------

Von der Güte 
des Leinen

Etwa 90 000 neue Bekleidungs­
stücke werden die Frauen des Lan­
des zur Sommersaison erhalten. 
Das ist das Geschenk der Textilar­
beiter des Leinenkombinarts „Kom­
somol der Ukraine" in Rowno. Der 
hier entwickelte Stoff für Festklei­
der und Kostüme wurde bereits an 
die Warenhäuser und Konieklions- 
fabriken verschiedener Städte ge­
liefert.

Dieser Stoff ist das Ergebnis der 
gemeinsamen zweijährigen Arbeit 
der Spezialisten des Kombinats und 
des Unionsforschungsinstituts für 
Bestfasern in Moskau. Das Ziel ih­
rer Suche bestand infolgendem: Der 
StofT sollte die besten Qualitäten 
des berühmten Leinens bei Mindest­
aufwand der wertvollen Rohstoffe 
besitzen.

Ihre Bemühungen zeitigten gute 
Ergebnisse. Der Stoff ist eine Neu­
entwicklung mit 66 Prozent Lavsan 
und Viskose, er ist seidenartig 
weich wie echtes Leinen. Nun kann 
das Kombinat, dessen Erzeugnisse 
sich ständig hoher Nachfrage er­
freuen, zusätzlich Zehntausende 
Meter praktischen und guten StofT 
liefern.
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Aktuelle Probleme der Produktion

Der Weg zur Effektivität
Ein maßgeblicher Faktor für 

die Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
ist Ihre rechtzeitige technische 
Neuausrüstung. Das setzt seiner­
seits die raschere Einführung 
neuer Technik und Technologien 
voraus, die nach Verlauf einer 
gewissen Zeit nicht selten mora­
lisch veralten.

Um die Überleitung neuer 
Technologien in die Produktion 
zu beschleunigen, ist man in un­
serem Lande an die Bildung wis­
senschaftlicher Produktionsver­
einigungen gegangen, zu denen 
Projektlenungs- und Konstruk- 
tlonsorganlsatfonen gehören, die 
moderne Produktionsmittel 
wickeln sowie die Betriebe, 
diese sofort herstellen. Auf die­
sem Wege verbindet sich die Wis­
senschaft enger mit der Produk­
tion. werden die zwischenbehörd­
lichen Grenzen aufgehoben, und 
die Projektierungsinstitute sind 
nunmehr materiell nicht nur an 
der Ausarbeitung der Entwurfs­
unterlagen. sondern auch an ih­
rer schnelleren Einführung in die 
Produktion interessiert.

Die Pawlodarer wissenschaftll- 
Produktionsverein 1 g u n g 

„Montag e v o r r I c fr­
ist 1972 auf der 

_____ . des Experimen­
talwerks ..Oktjabr“ sowie der Pro­

jektlenungs- und Konstruktions­
instituts für Automatisierung 
und Mechanisierung ins Leben

ehe 1 
(WPV) 
Lungen“ 
Grundlage

ent­
eile

genufen worden. Sie Ist dem Mi­
nisterium für Traktoren- und 
Landmaschinenbau untergeordnet 
und spezialisiert sich auf die 
Mechanisierung und Automati­
sierung von* Montageverfahren.

Die Vereinigung hat bereits 
Verträge über die Durchführung 
von Montagearbeiten mit mehr 
als 100 Betrieben geschlossen. 
Die Praxis zeigt: Die Bildung 
der WPV hat dazu beigetra­
gen. daß die neue Technik nun­
mehr schneller in die Produktion 
eingeführt wird, daß in den An­
wenderbetrieben sich das tech­
nische Niveau der Produktion 
und ihre Kultur erhöht haben. 
Die Vereinigung erhält zahlrei­
che Dankschreiben aus dem An- 
la ßmotorenbauwerk 
dem Werk für Bau 
rohre nnte-Kom bl nes, 
hängerbauwerk auf 
vielen anderen.

Von Jahr zu Jahr 
Kollektiv der WPV 
ge. Allein im Zeitraum 1976— 
1980 wurden hier Entwurfsun- 
terlagen für Objekte im Werte 
von 3,4 Millionen Rubel herge­
stellt und im Vergleich zum neun­
ten Planjahrfünft doppelt so­
viel Montageausrüstungen produ­
ziert. Von einfachen Vorrichtun­
gen und unkomplizierten Mecha­
nismen ist man zur Entwicklung 
mechanisierter Komplexvorrich- 
tungen übergegangen.

ln Lipezk, 
von Zucker- 

dem
Kuba

An- 
und

dasmehrt 
seine Erfol-

Für das elfte Jahrfünft sind 
eine weitere Steigerung des Pro- 
diiktlonsumfangs sowie zielge­
richtete Reduzierung der Fristen 
der Einführung niveauvoller Ent­
wurfsunterlagen und moderner 
Technik ln die Produktion vorge­
sehen. „Gegenwärtig liegt zwi­
schen dem Beginn der Arbeit 
am Entwurf und seiner Überlei­
tung In die Produktion eine 
Strecke von 5 bis 6 Jahren“, er­
zählt der Parteisekretär der Ver­
einigung WasslLl Getman. „Und 
wir geben uns Mühe, diesen Weg 
um die Hälfte zu verkürzen. Das 
wird durch die Typisierung der 
Entwürfe und die gut abgestimm­
te Arbeit unserer Konstrukteure 
und Technologen erreicht wer­
den.

Ohne die elanvolle, schöpferi­
sche Arbeit des gesamten Kollek­
tivs wären unsere Vorhaben auf 
dem Papier geblieben. Wir ha­
ben sie jedoch vorfristig verwirk­
licht, weil wir m unseren Reihen 
Hunderte Schrittmacher der Pro­
duktion, Aktivisten der kommu­
nistischen Arbeit haben. Das 
sind Wladimir Spakow, Nadesh­
da Jurtschlna, Aman Slmamba- 
jew, Jekaterina Lapenko und Ni­
kolai Okolotow, um nur einige 
zu nennen."

Genosse Getman sagte ferner, 
daß sie n
Erreichten wr b len-

beharrlich

nach Reserven zum weiteren Lei­
stungsanstieg forschen. Und die 
liegen häufig zum Greifen nahe.

„Obwohl die wissenschaftli­
chen Produktionsvereinigungen 
In unserem Lande seit relativ 
kurzer Zelt existieren, hat man 
sich von Ihren Vorteilen längst 
überzeugt. 1977 hatten sich Ihre 
Generaldirektoren ln Moskau zu­
sammengefunden. um Erfahrun­
gen auszutauschen. Das Treffen 
war für alle von großem 
zen.“ So Generaldirektor 
Pawlodarer WPV „Montagevor- 
rlchtungen“ Boris Färber.

Im weiteren kommt Bonis 
Moissejewitsch auf Probleme zu 
sprechen und wir erfahren 
gendes.

Von den 82 Betrieben des 
nlsterliums für Traktoren- 
La’ndmaschlnenbau verfügen 
dlgllch zehn über Montageab­
schnitte mit dem notwendigen 
Niveau der Mechanisierung und 
Automatisierung. Mit anderen 
Worten, allein in dieser Branche 
arbeiten 10 000 Personen ma­
nuell. und weitere 2 500 führen 
schwere und monotone Operatio­
nen aus. Hier kommt man aber 
nicht so weit, diese Arbeitsgän­
ge zu mechanisieren bzw. zu 
automatisieren, weil die Vereini­
gung einen angespannten Plan 
In der Produktion von Ersatztei­
len für Landmaschinen au erfül­
len hat.

Nut- 
der

fol-

Ml- 
und 
le-

Was die materiell-technische 
Versorgung betrifft, so läßt sie 
ebenfalls viel zu wünschen übrig. 
So zum Beispiel ist man da ge­
zwungen. Bestellungen zu ma­
chen, ohne konkrete Pläne ln 
Wissenschaft und Technik zu be­
sitzen. Bislang sind die Struktur 
und die finanzielle Bilanz der 
wissenschaftlichen Produktions­
vereinigungen nicht endgültig 
ausgearbeitet. Die meisten han­
deln dann auf eigene Faust und 
holen sich Verweise ein.

Da wäre noch eine andere Fra­
ge. ln der Pawlodarer WPV 
,,Montagevorrichtungen" vertritt 
man die Meinung, daß es an der 
Zeit wäre, die wissenschaftlichen 
Produktionsvereinigungen nicht 
im Rahmen der Ministerien, son­
dern lm Maßstab des ganzen Lan­
des zu bilden. Liegen doch die 
Vorteile der Spezialisierung und 
Konzentration der Produktion auf 
der Hand und man braucht da 
nicht wieder eLn Fahrrad zu er­
finden. ■

Wie wir sehen, wird die Ver­
einigung noch viele Schwierig­
keiten überwinden müssen, ehe 
hier alles normal abläuft. Maß­
nahmen zur Lösung der genann­
ten Probleme werden zwar einge­
leitet, doch müßte dabei mehr El­
fer nicht nur seitens der Kollek­
tive, sondern auch der entspre­
chenden Instanzen bekundet wer­
den Jm Interesse unserer Volks­
wirtschaft, damit der Bund von 
Wissenschaft und Produktion 
noch mehr erstarke.

Strebsamkeit

Das Fortleben in anderen
So narmte ein Dichter die Ar­

beit der Lehrmeister. Und wirk­
lich, indem der Lehrmeister dem 
Lehrling seine Meisterschaft, 
Können und Wissen übermittelt, 
gibt er ihm einen Teil seines Her­
zens hin. Und was es aus diesem 
jungen Menschen einmal geben 
wind, hängt In vielem vom Leh­
rer, von seiner Großherzigkeit, 
Güte, von seiner moralischen 
Sauberkeit ab.

Der Lehrmeißtertrupp unseres 
Gebiets ist groß. Er zählt zwei 
Helden der Sowjetunion, 30 Hel­
den der sozialistischen Arbeit. 
Die Lehrmeisterschaft ist schon 
längst nicht mehr die Initiative 
nur führender Arbeiter, die frei­
willig die Verantwortung für das 
Schicksal der Jugend übernom­
men haben. Sie ist zur Norm des 
Produktions- und des öffentlichen 
Lebens der Arbeiterkollektive 
geworden. Und herausgebildet 
wurde sie an solchen Beispielen:

Seit 1968 arbeitet Alexander 
Saresnow jm Dshambuler Phos­
phorwerk als Schlosser. lm 
Beruf kennt er sich gut aus und 
liebt ihn, zu seinen Pflichten ver­
hält er sich sehr gewissenhaft 
und sein Können übermittelt er 
gehn der Jugend. In 13 Jahren 
hat er 12 Jungarbeiter in seinem 
Beruf ausgebildet.

In seiner Abteilung ist er 
nicht der einzige dieser Art von 
Menschen. Außer Ihm sind hier 
noch 20 Lehrmeister tätig, die al­
le zum Abteiilungsrat gehören. 
Dergleichen Lehrmeisterräte gibt 
es in jedem Produktlonsabschnjtt 
des Betriebs.

Hochachtungsvoll spric h t 
die Jugend von den Veteranen 
der Produktionsvereinigung „Ka- 
rataiu“ Wassili Shlshin, Nikolai 
Berzow, Michail Skalkin, Geras- 
sim NI, Joseph Funk.

Viele Lehrmeister sind in den 
Kollektiven der Staats- und Kon­
sumhandelsbetriebe der Stadt tä­
tig. In diesem Zweig messen wir 
der Lehrmeisterschaft eine große 
Bedeutung bei. In die Handels­
organisationen werden alljährlich 
Tausende Jungarbeiter aiufgenom- 
men. denen man nicht nur Liebe 
zu ihrem Beruf, sondern auch ho­
he moralische Eigenschaften, das 
Taktgefühl in der Arbeit aner­
ziehen muß.

Die Tätigkeit der Lehrmeister 
wird von den Gewerkschaftsorga­
nisationen angeleitet. Sie organi­
sieren auch Ihre Schulung ln Se­
minaren oder Universitäten des 
technischen Fortschritts an beson­
deren Fakultäten. Im Unterrichts­
programm ist das Studium der 
Dokumente der Partei und Re­
gierung, Fragen aus der Pädago­
gik und Psychologie, Austausch 
von Arbeitserfahr-ungen vor ge­
merkt.

Recht erfolgreich wirkt unse­
res Erachtens der Lehrmeisterrat 
der Gebietsverwaltung der Kasa­
chischen m 
schäft, der 
wa geleitet 
ist sie hier 
hat sie 30 
angelernt. Der von ihr geleitete 
Rat ist zum koordinierenden Zen­
trum in der Arbeit mit den Ju­
gendlichen x geworden, 
großen ” 
aktiven, 
konnten 
vollständig die Ausschüsse besei­
tigt werden, gelang es, das Kol­
lektiv für die erfolgreiche Erfül­
lung der Aufgaben des Plan Jahr­
fünfts zu mobilisieren.

Interessante Arbeiitserfahr.un- 
gen der Lehrmeister wurden im 
Trust „Dshambuloblremstroi“ ge­
sammelt. Hier wurde erarbeitet 
und wirkt eine Bestimmung 
über die Lehrmeister der Jugend, 
in denen der Abschluß eines 
Vertrags über die Zusammenar­
beit des Lehrmeisters und seines

Taubstummenges e 11- 
voin Jelena Startsche- 
wird. Über 22 Jahre 
tätig. In dieser Zeit 
Maschinennäherinnen

Zum
Teil ~ dank dessen 

wirks amen Hilfe 
im Betrieb fast

beit des Lehrmeisters und 
Zöglings, die Ausstellung 
Ausweisen für Lehrlinge 
Lehrmeister vorgesehen

In einen Festtag des Arbeits­
ruhms verwandelt sich der Tag 
der Leichtindustrie In der Fa­
brik für Erstbearbeitung der Wol­
le. An diesem Tag übergeben 
die Arbeitsveteranen die Stafette 
des Arbeitsruhms den Jugendli­
chen. Sie enhalten den Auftrag, 
die guten Traditionen der Fabrik 
zu wahren und zu mehren, mutig 
auf dem großen Weg der Arbeit 
zu schreiten. Bel der Übernah­
me der Stafette geloben die Jung­
arbeiter am Fabrik banaler, das 
Vermächtnis der Älteren in Eh­
ren zu erfüllen. Diesen Jugendli­
chen, die die Schwelle der Fa­
brik eben erst übertreten haben, 
werden Gedenkzeugnisse über die 
Aufnahme in den Kreis der Ar­
beiter und über die Verleihung 
einer Qualifikationsstufe über­
reicht.

Ende des vorigen Jahres führ­
te das Gebietsgewerkschaftskomi­
tee ein Seminar für die Vor­
sitzenden der Lehrmeisterräte 
durch, auf dem nochmals die Be­
deutsamkeit dieses wichtigen 
Abschnitts der Arbeit der Ge­
werkschaftsorganisation hervor­
gehoben wurde.

Gegenwärtig Ist die Lehrmei­
sterschaft in unserem Gebiet zu 
einem effektiven Mittel in der 
Lösung von wirtschaftlichen und 
sozialen Aufgaben geworden, die 
der XXVI. Parteitag gestellt hat.

dem

,'i

Georg STÖSSEL, 
Korrespondent 
Freundschaft“

Nlcht etwa aus Furcht vor dem 
strengen Vater brachten Boris 
und Michael keine schlechten No­
ten aus der Sohu le mit. Sie hät­
ten sich als Söhne eines der be­
sten Mechanisatoren lm Sowchos 
„Wesselowski" geschämt. Ihm 
Schande zu machen. Als man 
dem Vater den zweiten Orden 
des Roten ArbeLtsbanners über­
reicht hatte, erklärten die Brüder 
Ihren Schulkameraden: „Er be­
kommt bestimmt auch den drit­
ten.“ Boris und Michael hatten 
nicht geirrt: der Mechanisator 
Johann Detler wurde mit dem 
dritten Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichnet, und lm 
nächsten Jahr erhielt er den Or­
den der Oktoberrevolution.

Er hatte zu Hause nie seinen 
Beruf besonders gepriesen oder 
davon gesprochen, daß seine Söh­
ne auch Mechanisatoren werden 
sollten. Von klein auf sahen sie 
Ihn fleißig arbeiten, sei es auf 
dem Sowchosfeld, In der Werk­
statt oder im eigenen Hof. Die 
Söhne waren daran gewöhnt, daß 
er zu den Spitzenreitern Im 
Agrarbetnleb gehörte, und lag er 
mal nur auf dem zweiten oder 
dem dritten Platz Ln der Brigade, 
wurde er zu Hause von den Jun­
gen mit Fragen bestürmt, die 
wissen wollten, was los sei. Als 
die Beiden herangewachsen wa­
ren, halfen sie dem Vater bei Ge­
legenheit gern, und er fand es als 
selbstverständlich, daß sie sich 
für Landmaschinen interaessier- 
ten.

Michael hatte in der Schule 
sehr fleißig gelernt und auch in 
der Gründlichkeit, die Technik 
zu meistern, blieb er sich treu. 
Boris wollte nicht hinter Ihm Zu­
rückbleiben, und so kam es, daß 
im Sowchos „Wesselowski“ eine 
Famlllenbesatzung das Feld ab­
räumte. Im folgenden Jahr wurde 
Michael zum Armeedienst einbe­
rufen. Er kehrte dann ins Hei­
matdorf zurück, und kurz vor der 
Ernte gab es bei Detlers eine 
Hochzeit; im Sowchos wurde ei­
ne neue MecbanLsatorenfamilie 
gegründet.

Der Vater hatte seine Freude 
an den Söhnen. Er wunderte sich 
nicht, daß man Michael eine 
neue Kombine übergab: auf den 
Jungen war Verlaß. Auch Boris 
war theoretisch längst Traktorist 
und hatte nach der 10. Klasse 
ebenfalls das Mechanisatorenzeug- 
nis erhalten. Jetzt sollte er sich 
in der Praxis bewähren, 
ner Schulzeit hatte der

nach Vaters Ansicht eigentlich zu 
viel Stunden den Sporttrainlgs 
und dem- Fotografieren gewid­
met. Ungeachtet dieser Leiden­
schaft, half Boris seinem Vater 
bei der Reparatur der Landtech­
nik gewissenhaft, und Johann 
Detler konnte sich auf ihn ver­
lassen. Doch der Vater wußte, 
daß sein Jüngster andere Wunsch­
träume hatte: er wollte Fahrer 
werden. Aber als Johann Detler 
bei der Ernte einen neuen Re­
kord aufzustellen gedachte, war 
auch Boris sofort Feuer und 
Flamme dafür. Die Familien be­
sä tzung Detler überbot ihre Ver­
pflichtung, doch den ersten Platz 
belegte sie nicht. Das betrübte 
Boris sehr. Der Vater aber nahm 
es nicht so tragisch: Hauptsache 
blieb, daß die Brigade und auch 
der Sowchos das Getreide recht­
zeitig und verlustlos unter Dach 
und Fach bringen konnten.

Der vergangene Herbst und auch 
der Winter versprachen keine be­
sonders gute Aussicht auf die 
neue Ernte.: Es gab winters zu 
wenig Niederschläge und einen 
frühen, aber kalten Frühling. Um 
so eifriger bereiteten die Mecha­
nisatoren die Landmaschinen zum 
Einsatz vor. Da durfte es keine 
unverhofften Zwischenfälle ge­
ben, und auch die Detlers leiste­
ten Qualitätsarbeit In der Re­
paraturwerkstatt,

Die ersten Maltage waren 
schön. Die Brüder Michael und 
Boris fuhren aufs Feld, um Mais 
zu säen.

„Auch am Feiertag wollt ihr 
wieder arbeiten?" fragte die Mut­
ter Boris. Dieser erklärte: „Vater 
hat mich im Herbst getröstet und 
gesagt, daß mir mein Hauptre­
kord noch bevorsteht. Da muß Ich 
mich doch rühren."

DLe Mutter lächelte: Das war 
ganz nach Johanns Art.

Die sozialistischen Verpflich­
tungen für das neue Planjahr 
übernehmend, hat die Mechanisa­
torendynastie Detler versprochen, 
nicht weniger als 23 Dezi tonnen 
Sonnenblumenkeme und 24 De­
zitonnen Getreide je Hektar, Ins­
gesamt 30 000 Dezitannen Ge­
treide an den Staat zu verkau­
fen. Das Ist ein beachtlicher Teil 
des Sowchosprogramms und in 
Wesselowka zweifelt niemand 
daran, daß die Detlers ihr Wort 
halten werden.

In sel- 
Junge

Paul KAIMANN

Gebiet Ostkasachstan

Die Schuhmacherinnen aus der Brigade der Kommunistin Galina Ba- 
kian der Vereinigung „Zelinogradobuw" von Zelinograd erfüllen erfolg­
reich ihre Produktionsaufgaben. Sie fertigen Sommerschuhe an und pro­
duzieren bereits für August.

Unser Bild: Die Mitglieder der Brigade Lydia Gluschko, Marfuga Jes- 
senejewa, Irina Parchomenko, Galina Baklan, Irina Soldatowa, Nina Ar­
senjewa, Anna Merwalijewa mit dem ihnen zugesprochenen Roten Wän­
de rwimpeL

Foto; Juri Kasakow

Vorderste Linie des Fortschritts

Nadeshda WRUBLEWSKAJA, 
Sekretärin des Dshambuler 
Gebietsgewerkschaftsk o m i- 
tees

XXVI. Parteitag 
auf Film

Dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU, der eine eindrucksvolle 
Demonstration der ehernen Ein­
heit von Partei und Volk war, 
gilt ein neuer Streifen, der den 
Titel „Parteitag Lemins“ führt.

Der Film gibt Aufschluß über 
die unermüdliche Tätigkeit der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
zum Aufbau der kommunisti­
schen Gesellschaft in der UdSSR 
und zur Festigung der Freund­
schaft und des gegenseitigen Ver­
stehens zwischen den Völkern. 
Der Zuschauer fühlt sich in dem 
Kongreßpalast des Kreml ver­
setzt, erlebt die Atmosphäre des 
schöpferischen Aufschwunges, 
der parteilichen Prinzipienfestig­
keit und Sachlichkeit nach, jn der 
die Arbeit des höchsten Forums 
der sowjetischen Kommunisten 
verlief.

Auf Film gebannt wurde, der 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU, den L. I. Breshnew er­
stattete und in dem eine tief­
schürfende und allseitige Analy­
se der gegenwärtigen Etappe der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes, der Lage in der 
weltweiten kommunistischen Be­
wegung und der Lage der Dinge 
auf dem Schauplatz des Weltge­
schehens gegeben ist. (TASS)

Das Wort des Politinformators
Ich höre bereits fünf Jahre die Politinformationen Eduard Baidins. Er 

hilft meinen Kollegen und mir, die wichtigsten Ereignisse in der Welt bes­
ser und richtig zu verstehen Sein Wort findet den Weg zum Herzen und 
zum Bewußtsein. Er selbst ist ein reger, rühriger Mensch, schreibt Maria 
Dorsh, Gütekontrolleurin im Mechanischen Reparafurwerk von Kustanai.

Wir baten den ehrenamtlichen Korrespondenten Wladimir DIANOW, 
über den Politinformator Eduard BAIDIN und seine Arbeitserfahrungen zu 
erzählen.

Als Ich einer Polltlnformatlon 
von Eduard Baldin In der Aggre- 
gaten-AbteLlung beiwohnte, be­
griff ich sofort die Richtigkeit 
der für Ihn gebrauchten Epithe­
ta. Er schilderte leidenschaftlich 
und parteiisch die letzten EreLg- 
nlsse In El Salvador. Der Infor­
mator analysierte ausführlich die 
soziale und politische Lage in die­
sem kleinen Land, führte Beispie­
le finanzieller und wirtschaftli­
cher Hilfe der USA für die Junta 
des Landes an. Überzeugend klan­
gen seine Worte, daß dieser Pro­
zeß, so schwer der Kampf der 
Völker für ihre nationale und so­
ziale Befreiung auch sein mag, 
nicht mehr aufzuhalten ist.

Er sprach gar nicht lange, ver­
stand es aber, über alle wichtigen 
Ereignisse in der vergangenen 
Woche zu berichten, Schlußfolge­
rungen zu ziehen, Verallgemeine­
rungen zu machen und die drin-

gende Notwendigkeit zu zeigen, 
alle Frledenskräfte noch enger 
zusammenzuschließen. Aus seinen 
Worten sprach die volle Über­
zeugung, daß Jeder Arbeiter des 
Werks einen konkreten Beitrag 
zum Kampf für Frieden und 
Völkerslchenhelt leisten muß und 
auch wird.

Dieser Beitrag soll ln über­
planmäßigen Motoren und Aggre­
gaten, gesparten Kilos Metall und 
Kraftstoff, in gesparter Elektro­
energie bestehen.

Nach dem politischen Unter­
richt teilte Eduard Baldin seine 
Erfahrungen mit. Für den Erfolg 
jeder Ansprache sind zwei Vor­
aussetzungen erforderlich: einer­
seits gut durchdachter und sorg­
fältig gewählter Stoff; andrerseits 
das Vermögen, emotionell und 
bildhaft zu sprechen. Dabei muß 
man selbstverständlich persön-

lich von dem überzeugt sein, was 
man berichtet.

Das alles kann In vollem Maß 
auf Eduard Baldin bezogen wer­
den. Er hat reiche Erfahrungen In 
der politischen Arbeit unter den 
Menschen.

Im Mechanischen Reparatur­
werk ist Baldin seit 1947. Er hat 
als Hilfsarbeiter begonnen: hat 
dann gelernt und Ist befördert wor­
den. Die letzten Jahre war er 
Leiter der Abteilung Technische 
Gütekontrolle. Er Ist Mitglied 
der Partei geworden. Ihm wurde 
mit unter den ersten der Titel 
„Werkveteran“ verliehen. Nun 
leistet er seit zwei Jahrzehnten 
mit viel Elan politische Massen­
arbeit. Anfangs war er Agitator. 
In seiner Hausbibliothek gibt es 
mehr als 1 000 gesellschaftspoli­
tische Werke. Es gibt hier auch 
Bücher über Rednerkunst und 
Methodik der politischen Arbeit. 
In seinem persönlichen Archiv 
gibt es eine Mappe mit Materiali­
en zum Thema „Wirtschaftsge­
schichte unseres Wer£s“.

Heute erzählt der Politinfor­
mator Eduard Baldin den Werk­
arbeitern von der außenpoliti­
schen Tätigkeit unserer Partei.

NOCH VOR nicht allzulangcr 
Zelt glaubte man, daß dlle Bo­
denschätze — Erdöl, Kohle, Na­
turgas unerschöpflich sLnd. Daß 
dem nicht so Ist, spürte die 
Menschheit zum erstenmal, als in 
den siebziger Jahren in den west­
lichen Ländern eile sogenannte 
Energiekrise ausbrach. Es wurde 
plötzlich augenscheinlich, daß vor 
der Menschheit ein Problem von 
Weltmaßstab steht: — Wie Ist 
der fortwährend wachsende Ener­
giebedarf zu decken?

Die wissenschaftlich-techni­
sche Revolution und der darauf 
folgende rapide Zuwaohs der Be- 
völxerung auf der Erde führten 
dazu, dab der Weltenergiebedarf 
sich alle 15 Jahre verdoppelt. 
DLe Energiequellen, über die der 
Mensch.heute verfügt, sind au­
ßerstande, diesen Zuwachs unend­
lich lange zu gewähren. Der Vor­
rat an lossllen Energiestoffen in 
der Natur verringert sich.

So zum Beispiel werden nach 
den optimistischsten Schätzungen 
die Vorräte an Erdöl, das heute 
als Grundlage für die Produkti­
on von 90 Prozent der Weltener­
gie dient, in etwa 100 bis 200 
Jahren ausgeschöpft seih. Es Ist 
nicht schwer, sich die komplizier­
te Lage vorzustelleji, in die die 
Menscnholt geraten würde, wenn 
es die Atomenergie nicht) gäbe. 
Eben mit der Atomenergie und 
der Energie der thermonuklearen 
Synthese werden die Hoffnungen 
auf die Lösung des Energiepro­
blems In der Zukunft verknüpft.

Dabei sollte folgender Um­
stand nie außer acht gelassen 
werden: ELne beliebige Produk­
tion von Energie führt letzten 
Endes zur Erhöhung der Tempe­
ratur der Umwelt. Die Wissen­
schaftler haben berechnet; wenn 
der Weltenergiebedarf dutzend­
fach steigen wird, kann die Be­
ständigkeit des Klimas auf un­
serem Planeten unwiderruflich 
verletzt werden.

In dieser Hinsicht besitzt die 
Sonnenenergie einen besonderen 
Vorteil. Tausende Jahre verwen­
det der Mensch die Energie der 
Sonne für den Anbau und die 
Verarbeitung von Nahrungsmit­
teln. Und nur In den letzten 10— 
15 Jahren werden Versuche un­
ternommen, die Sonnenenergie Ln 
größerem Maßstab in der Volks­
wirtschaft zu verwenden.

Auf den ersten Blick Ist es 
merkwürdig, warum diese riesige 
und unerschöpfliche Energiequel­
le bis heute noch keine weitge­
hende Verwendung gefunden hat. 
Ein Hundertstel der Sonnenstrah­
lung würde ausreichen, um den 
Weltbedarf an Energie aufs Hun­
dertfache zu überbieten. Um so 
mehr als die Sonnenenergie über­
all verbreitet, „kostenlos" ist und 
die Umwelt nicht verschmutzt.

Der bekannte sowjetische Wls-

Im Nenner ist die Hoffnung
oder über die Verwendung der Sonnenstrahlung
senschaftler auf dem Gebiet der 
Helioteohnlk, Mitglied der AdW 
Turkmeniens W. A. Baum 
schreibt: „In der Natur ist alles 
zugänglich, aber wenn man es 
verwenden will, muß man dafür 
zahlen." Ein beliebiger Gewinn 
von Energie Ist mit materiellen 
Auslagen verbunden, und die 
Auslagen für die Umwandlung 
der Sonnenstrahlung In Energie 
sind heute enorm groß, weil die 
Sonnenenergie eine zu geringe 
Bestrahlungsdichte hat. Bel dem 
heute erreichten Nutzeffekt der 
Umwandlung der Sonnenstrah­
lung in andere Energiearten be­
trägt die Leistung eines Quadrat­
meters der bestrahlten Fläche et­
wa 100 Watt. Und trotzdem wird 
den Problemen der Verwendung 
der Sonnenenergie jn den letzten 
Jahrzehnten immer mehr Auf­
merksamkeit geschenkt.

Gegenwärtig haben zwei Ar­
ten der Umwandlung der Sonnen­
strahlung praktische Verbreitung 
erfahren: in Wärme bzw. unmit­
telbar in Elektroenergie. Man­
che Fachleute sprechen von ei­
nem weiteren Weg der Verwen­
dung von Sonnenenergie, näm­
lich vom intensiven Anbau hö­
herer Pflanzen und Algen zur 
Erzeugung organischen Brenn­
stoffs.

Die Sonnenenergie kann ver­
wendet werden zur Heizung und 
Abkühlung von Wohnhäusern, 
zum Dörren von Nahrungsmitteln, 
zur Entsalzung von Wasser, zum 
Vorwärmen der Luft Ln Kohlen­
gruben und der Erde In Gewächs­
häusern, zur Schmelzung und 
thermischen Bearbeitung von 
Metallen bei hohen Temperaturen 
und unter sterilen Bedingungen.

Die einen Umformer der Son­
nenstrahlung ln Wärmeenergie 
sind ziemlich einfach und können 
von den Konsumenten selbst ge­
fertigt werden, die anderen sind 
komplizierte und kostspielige 
Vorrichtungen. Zu den letzteren 
zählen die Helloelektro6tatlonen 
von großer Leistung, ln denen 
die konzentrierte Sonnenstrah­
lung zur Aufwärmung von Gas 
und zur Produzlerung von Dampf 
verwendet wird. Die Konzen­
tration der Sonnenstrahlen er­
folgt mittels flacher Reflektoren, 
die automatisch der Sonne folgen.

Wegen der geringen Intensität 
der Sonnenstrahlung muß die Ge­
samtfläche der Reflektoren sehr 
groß sein. So zum Beispiel wird 
das erste sowjetische Sonnen­
kraftwerk, mit dessen Bau Ln dle-

sem Jahr auf der Krim begonnen 
wurde, 1 600 Reflektoren naben. 
Jeder solcher Reflektoren hat eine 
Fläche von 25 Quadratmeter. 
Diese Reflektoren konzentrieren 
die Sonnenstrahlung auf ei­
nen Kessel, der sich oben auf 
einem 70 Meter hohen Turm be­
findet. Die Entwurfskapazität 
dieses Sonnenkraftwerks be­
trägt einige tausend Kilowatt. 
Zum Vergleich: Die Kapazität 
des Wasserkraftwerks Ln Bratsk 
beträgt 4 000 000 Kilowatt.

Der Hauptzweck der Sonnen­
kral twerke von größerer Kapazi­
tät ist die experimentale Ver­
wirklichung der wichtigsten. 
Ideen der Steigerung ihrer Effek­
tivität. Stationen zur Umwand­
lung der Sonnenstrahlung von ge­
ringer Kapazität (zum Beispiel 
die Wasserwärmer) haben schon 
heute weitgehende Verbreitung 
in mehreren Ländern gefunden, 
besonders in Japan. Trotz ihrer 
geringen Kapazitäten kann die 
Effektivität solcher Sonnenkraft­
werke in der Kommunal- bzw. 
Landwirtschaft ziemlich groß sein. 
Besonders günstig Ist in dieser 
Hinsicht Kasachstan südlich vom 
50. Grad der nördlichen geogra- 

Hier liegen 
und 
be-

Ver- 
Orte 
gro-

phischen Breite, 
große Salzseen, Wüsten- 
Halbwüstenweldeplätze, die 
wässert werden sollen. Die 
sorgung dieser entlegenen 
mit Elektroenergie ist mit 
Bern Mittelaufwand verbunden.

Es gibt aber schon Erfahrungen 
in der erfolgreichen Verwendung 
der Sonnenstationen ln Estland 
und sogar in Jakutien, wo sie zur 
Vorwärmung der Grubenluft ein­
gesetzt werden. Die Vorrichtung 
funktioniert sogar bis 30 Grad 
unter Null.
Vornichtungen, in denen die Son­

nenstrahlung bei niedriger Tem­
peratur unmittelbar in Elektro­
strom umgewandelt wird, beruhen 
auf fotoelektrischem Effekt lm 
Halbleitermaterial. Sie werden 
Sonnenbatterien gennant. Gegen­
wärtig sind die Sonnenbatterien 
die Hauptquellen der Elektrover­
sorgung der meisten kosmischen 
Apparate. Manche Fachleute pro­
phezeien der kosmischen Helio­
technik eine große Zukunft.

Eine Reihe von Wissenschaft­
lern verbindet große Hoffnungen 
mit der Umwandlung der Sonnen­
strahlung durch Intensive Züch­
tung von höheren Pflanzen und 
Algen, das heißt mit Fotosynthe­
se, die In der Natur sehr verbrel-

tet ist. Von einem Quadratmeter 
Boden bzw. Wasser können 10 
bis 15 Kilogramm Trockenbrenn­
stoff pro Jahr „geerntet“ wer­
den. Bel der Verbrennung dieser 
Menge können bis 60—90 Kilo­
wattstunden enhalten werden.

Eine Besonderheit der Sonnen­
energie ist ihre unbeständige 
Ausstrahlung im Laufe des Ta­
ges. Deshalb wird es notwendig, 
ale am Tage gewonnene Energie 
zu akkumulieren, um sie in der 
Nachtzeit zu verwenden. Es gibt 
verschiedene Möglichkeiten für 
die Akkumulation der Energie, 
darunter auch die Elektrolyse 
des Wassers mit der Ausschei­
dung von Wasserstoff und Sauer­
stoff. Die Gase können längere 
Zelt aufbewanrt und später als 
Treibstoff verwendet werden.

Die Heiioelektrostauohen kön­
nen vonauilg noch nicht mit den 
gegenwärtigen Systemen der 
unergicerzeugung wetteifern. 
Aber das Kosten Verhältnis wird 
sich bestimmt zugunsten der bon- 
nenenergle verändern, denn die 
Kosten ues fossilen ßrennsLolles 
steigen, je mehr seine Vorräte 
ausgeschöpft werden. Die Helio- 
v ori iciitungen dagegen werden 
fortwährend billiger. Auf dem 
internationalen Seminar über 
Probleme der Heliotechnik 
(1979) wurde festgesiellt, daß 
zum Jahr 2000 bis 5 Prozent 
des gesamten Energiebedarfs aer 
Welt auf Kosten der Sonnenener­
gie gedeckt werden wird.

Aber bereits heute muß beson­
dere Aufmerksamkeit der Dek- 
kung des geringen Bedarfs an 
Elektroenergie in entlegenen Ge­
bieten. besonders lm Süden un­
seres Landes geschenkt werden.

Die Helloenergetik ist ein jun­
ger Zweig der Technik. dessen 
Entwicklung vom Leben diktiert 
wird. In der letzten Zeit gibt es 
immer begründete technisch-öko­
nomische Analysen dieses Pro­
blems. Die Werbungen der Mög­
lichkeiten der Helloenergetik als 
Energiequelle in großen Maßstä­
ben sind ziemlich verschieden, 
aber alle haben sie lm Nenner 
die Hoffnung.

Peter HEGELE, 
wissenschaftlicher Mitarbei­
ter des Instituts für Kern­
physik der AdW Kasach­
stans

Alma-Ata
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sl I nie rnationales
Panorama USA drängen auf weitere Militarisierung Westeuropas

Energie sparen
BUDAPEST. Mehr als 100 

Industriebetriebe, Staatsgüter und 
landwirtschaftliche Produktions­
genossenschaften Ungarns un­
terbreiteten lm 1. Quartal dieses 
Jahres ihre Vorschläge zum 
Sparen von Elektroenergie. Die 
Einführung dieser Vorschläge 
wird laut Berechnungen der Spe­
zialisten Jährlich soviel Strom 
sparen helfen, den 100 000 Ton­
nen Erdöl ergäben. Zur Reali­
sierung der effektivsten

In Bau
HAVANNA. In der Nähe der 

Stadt Cienfuegos breitet sich ei­
ner der größten Bauplätze des 
laufenden Fünfjahrplans auf 
Kuba aus. Hier wurde mit techni. 
scher Unterstützung der Sowjet­
union die Errichtung eines Erdöl- 
destil'latlonsbetriebs in Angriff 
genommen. In dem etwa 6 Millio­
nen Tonnen Erdöl lm Jahr verar­
beitet werden können, das ist 
ebenso viel, wie derzeit auf- ganz 
Kuba verarbeitet wird. Der mo­
derne automatisierte Produktions­
prozeß und die entsprechenden 
SpeziaJausrüstungen werden die 
Reinhaltung der Umwelt garan­
tieren.

Das Projekt sieht auch den 
Bau einer Brücke, einer Eisen­
bahnlinie und eines Staubeckens 
sowie von Hafenanlagen vor.

Wie auch andere wichtige In­
dustrievorhaben der Republik 
wurde dieser Bau zum Jugend­
objekt erklärt und unter die Kon­
trolle des Kommunistischen Ju­
gendverbands Kubas gestellt.

Abkommen von besonderer Bedeutung
Mieczyslaw Jagielski, Stell­

vertretender Vorsitzender des 
Minlsterrates der VR Polen, hat 
in einem TASS-lnterview d.e 
große Bedeutung der moralischen 
und materiellen Hilfe der Sowjet­
union für Polen hervorgehoben. 
„Wir schätzen diese Hilfe hoch 
ein", erklärte Jagielski. „Wir 
wollen die bilaterale Zusammen­
arbeit erweitern und vertiefen. 
Das entspricht den Interessen 
beider Staaten, aller Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft, den 
Interessen des Sozialismus und 
des Friedens.“

Mieczyslaw Jagielski leitete 
eine polnische Delegation zur 
XXIII. Tagung der sowjetisch­
polnischen Regierungskommissi­
on für wirtschaftliche und wis­
senschaftlich-technische Zusam­
menarbeit, die am 3. Juni ihre 
Arbeit beendete.

Kampuchea entwickelt 
das Gesundheitswesen

Die Volksrepublik Kampuchea 
setzt das Programm zur Entwick­
lung des Gesundheitswesens er­
folgreich In die Tat um, hat die 
Vorsitzende der Rotkreuz-Verei­
nigung der VRK, Phlec Phlroun, 
auf einer Pressekonferenz lm 
Genfer Palast der Nationen er­
klärt. Sie sagte, bei der Beseiti­
gung der entsetzlichen Folgen 
des von der Pol-Pot-Clique be­
triebenen Völkermords und beim 
Aufbau des Gesundheitswesens 
'leisteten die Sowjetunion, Viet­
nam und die anderen sozialisti­
schen Länder wie auch das Inter­
nationale Rote Kreuz, der Kln- 
denhllfsfonds der UNO (UNICEF) 
und die FAP der VR Kampu­
chea große Hilfe.

Die Anstrengungen der revolu­
tionären Volksmacht auf dem 
Gebiete des Gesundheitsschutzes 
und die dabei erzielten Erfolge 
würden in aller Welt anerkannt. 
Gerade dafür spreche die offi­
zielle Einladung von Vertretern 
Kampucheas zur bevorstehenden 
internationalen Rotkreuz • Konfe­
renz nach Manila.

Phlec Phlroun erhob Protest 
gegen die Versuche der USA 
und anderer reaktionärer Kräfte, 
Internationale Organisationen zu

In der Bruderländern

sohläge bietet die Staatliche Ent­
wicklungsbank eine finanzielle 
Unterstützung.

Zur Zelt hat sich ln Ungarn 
die Bewegung um die Ermittlung 
neuer Reserven zum rationellen 
Stromverbrauch entfaltet. Darin 
sieht man lm Lande einen wich­
tigen Faktor der Steigerung der 
Produktionseffektivität. Die
Hauptrichtungen dieser Arbeit 
sind lm Programm des Sparens 
der Elektrizität In den Jahren 
des VI. Planjahrfünfts festge­
halten, das vom Ministerrat der 
Ungarischen Volksrepublik ge-

SRV. Objekte der sowjetisch­
vietnamesischen Zusammenarbeit 
gibt es gegenwärtig in der ganzen 
Republik. Unlängst wurde am 
Schwarzen Fluß (unser Bild), wo 
der landesgrößte Wasserbaukom­
plex Hoa Binh errichtet wird, eine 
Pontonbrücke ihrer Bestimmung 
übergeben. Die neue Brücke wird 
es ermöglichen, die Funktionstüch­
tigkeit des Transports zu steigern.

Foto: TASS

Durch Vervollkommnung der Agrotechnik
PRAG. Estlst vorgemerkt wor­

den, lm laufenden Planjahrfünft 
(1981 —1985) den Produktions­
umfang der Ölfrüchte in der 
CSSR ohne wesentliche Erweite­
rung der Aussaatflächen um 50 
Prozent zu vergrößern. Die grö­
ßeren Hektarerträge sollen durch 
weitere Ver vollkommnung 
der Agrotechn i k, durch 
Einführung hochproduktiver 
Sorten und den Bau spezieller 
Erntemaschinen, gewährleistet 
werden, die die Verluste bei 
der Mahd auf ein Minimum re­
duzieren.

Im vorigen Jahr begannen

„Die Beschlüsse der Tagung 
stellen einen weiteren Schritt zur 
Vertiefung der Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern dar“, 
sagte Jagielski weiter. „In Mos­
kau wurden viele Abkommen un­
terzeichnet, die für die Entwick­
lung der polnischen Wirtschaft 
von Bedeutung sind, darunter das 
zweiggebundene Unterprogramm 
zur Entwicklung der Spezialisie­
rung und Kooperation im Maschi­
nenbau für die Nahrungsmittel­
industrie, dessen Realisierung die 
Möglichkeit bieten wird, wirt­
schaftliche Ausrüstungen her­
zustellen. Beide Seiten haben 
auch die Realisierung einer Rei­
he von Großvorhaben m der 
KohleLndustrle elngeplant. Unter­
zeichnet wurden ferner Abkom­
men über die Zusammenarbeit In 
der chemischen Industrie, deren

Wühlaktionen gegen Volkskam- 
puchea zu mißbrauchen.

Die Vorsitzende des Kampu. 
cheanlschen Roten Kreuzes be­
tonte, die vom Territorium Thai­
lands betriebenen feindlichen Ak­
tivitäten gegen Kampuchea wür­
den von den USA und China ko- 

, ordiniert. Zur Destabilisierung 
der Lage In Kampuchea nützten 
sie die Überreste der Pol-Pot- 
Banden aus. denen sie offen Waf­
fen und Lebensmittel liefern. 
Phlec Phlroun verurteilte die 
Haltung der reaktionären Kreise 
Thailands, *' 
einseitig « 
patrlierung 
Flüchtlinge 
thailändische 
wiederholten 
Kampuchea 
Schrecken (

die Absicht haben, 
die sogenannte Re- 

kampuohean lsch er 
vorzunehmen.

: Seite lehne
Vorschläge der VR 

ab, die vor ' 
________ des Pol-Pot-Regle- 
mes geflohenen Menshen, die 
jetzt heimkehren wollen, organi­
siert aufzunehmen. Zugleich ver­
suche sie eigenmächtig, ohne 
Rücksprache mit Vertretern der 
legitimen kam puchean Ischen Be­
hörden über die Grenze auf kam- 
pucheanlsches Territorium Grup­
pen von Menschen elnzuechleu- 
sen, unter denen sich auch be­
waffnete Banden der Khmer-Re­
aktion befinden.

Die 
die

den

billigt wurde.
D.eses Programm sLcht die 

Realisierung eines umfassenden 
Komplexes von Maßnahmen zur 
Reduzierung der Energieintensi­
tät der Produktion zum Ersatz 
der Energieträger, die Importiert 
werden, durch einheimische 
Rohstoffquellen, zur Steigerung 
der technischen Wirksamkeit 
der Auslastung der Ausrüstungen 
vor. Es wird unter anderem ge­
plant, in den Jahren 1981 — 
1985 weiteren 100 000 Wohnun­
gen an das Gasvensorgungsnetz 
anzuschließen.

Erfahrungen 
werden 
ausgewertet

BERLIN. Die Werktätigen des 
Chemlekomblnats Bitterfeld (Be­
zirk Halle) werten die progres­
siven Erfahrungen ihrer sowjeti­
schen Kollegen in der Vervoll­
kommnung der Produktionstech- 
nologic wirtschaftlich aus. Durch 
die Einführung einer fortschrittli­
chen Methode konnte die Produk­
tion von Tetrachloral, eines Wirk­
stoffs, der In der Lebensmittelin­
dustrie besonders weitgehend ver­
wendet wird, wesentlich gestei­
gert wenden. Dank der neuen 
Technologie wird sich die Pro­
duktion des Kombinats lm lau­
fenden Jahr verdoppeln.

Durch die Auswertung der Er­
fahrungen der UdSSR und ande­
rer sozialistischer Länder ha­
ben wir beachtliche Ergebnisse 
in der Vervollkommnung der 
Produktion erzielt und ihr Tem­
po konsequent beschleunigt, sagt 
G. Schwarz, Generaldirektor des 
Kombinats. So hat der Betrieb 
im vergangenen Jahr überplan­
mäßige Erzeugnisse im Leistungs­
umfang einer Woche geliefert 
und dabei weniger Rohstoffe und 
Elektroenergie verbraucht als 
vorgesehen war.

Das enge Zusammenwirken mit 
sowjetischen Partnern fördert die 
Leistungen in vielen Betrieben 
der Branche.

bc- 
je

die Agrarbetriebe mit der Rea- 
Lsierung eines umfangreichen 
Komplexes agrotechnischer Maß­
nahmen. Die Ergiebigkeit der 
führenden Ölfrucht des Landes 
— des Rübsamens — ist um 20 
Prozent angewachsen und 
trägt nun 23,6 Dezitonnen 
Hektar.

Mit Erfüllung der Pläne 
Vergrößerung der Ölfruchternte 
wird die Tschechoslowakei im­
stande sein, ihren Bedarf an 
Pflanzenöl zu Nahrungszwecken 
aus eigener Produktion zu dek- 
ken.

der

derArbeit sich auf alle Zweige 
Volkswirtschaft auswirkt.

„Von besonderer Bedeutung 
für die Entwicklung der polni­
schen Industrie sind die sowjeti­
schen Lieferungen von Rohstof­
fen und Material", fuhr Jagielski 
fort. „Diese Lieferungen sind 
nicht nur ihrem Umfang nach 
bedeutend, sondern sie werden 
auch stabil, ohne konjunkturbe­
dingte Schwankungen abge­
wickelt.

Die Bande der polnisch-so­
wjetischen Freundschaft haben 
sich von den ersten Tagen der 
Befreiung Polens an gefestigt", 
sagte Mieczyslaw Jagielski ab­
schließend. „Die polnischen 
Bürger werden niemals verges­
sen, daß 600 000 sowjetische 
Menschen lm Kampf für die na­
tionale Unabhängigkeit Polens 
gefallen waren."

Hochschulen unter Kontrolle
Das Pentagon verstärkt seine 

Kontrolle über die amerikani­
schen Hochschulen und macht 
sich dabei ihre finanziellen 
Schwierigkeiten zunutze. Das 
USA-Mllltär finanziert mehrere 
Forschungsprogramme Ln den 
Universitäten und fordert dafür 
die absolute Unterordnung. Das 
Verteidigungsministerium hat so­
gar einen „Verhaltenskodex“ 
für die Universitäten entworfen, 
der von der Administration als 
verbindlich. bestätigt wurde. Die­
ses Dokument verpflichtet unter 
anderem die Leitungen der Uni­
versitäten, ihre gesamte For­
schungstätigkeit mit dem Penta­
gon, dem USA-Außenmlnlsterium 
und dem Handelsministerium der 
USA zu vereinbaren und zu koor­
dinieren, ob sie zivilen, oder mi­
litärischen Charakter haben. Die 
Universitäten müssen die Geneh­
migung zur Abhaltung Interna­
tionaler wissenschaftlicher Foren 
und Konferenzen elnholen. Der 
Kodex schreibt Jeder Hochschule 
vor, die Programme des wissen- 
schäftliclten Austausches mit an­
deren Bildungseinrichtungen lm 
In- und Ausland mit dem Vertei­
digungsministerium zu bespre­
chen.

Eines der ersten Opfer des 
Pentagon wurde die bekannte 
Corneil Unlveralty. lm Rahmen 
eines langfristigen Programms

Die Vereinigten Staaten von 
Amerika werden Ihre westeuro­
päischen Verbündeten weiterhin 
darauf drängen, ihre Länder zu 
militarisieren, die Rüstungsausga­
ben zu erhöhen und den Aktions­
bereich der NATO zu erweitern. 
Davon zeugen ganz deutlich die 
Ausführungen des Stellvertreten­
den USA-Außenministers für 
Europa, Lawrence Eaglberger, 
vor dem Unterausschuß für Euro­
pa und den Nahen Osten des 
Außenpolitischen Ausschusses des 
Repräsentantenhauses des USA- 
Kongresses.

Er erklärte, daß die Admini­
stration Reagan die Erhöhung der 
militärischen Schlagkraft des 
Westens und den „Zusammen­
schluß" der N2yrO-Partner als ih­
re vordringlichste Aufgabe be­
trachtet.

Eaglberger unterstrich die 
Notwendigkeit, die angeblich ge­
störte militärische Parität zwi­
schen Ost und West wiederherzu­
stellen und redet erneut von der 
Jmaglnären „sowjetischen Bedro­
hung“, die nach seiner Behaup­
tung „globale Aiußmaße“ ange­
nommen hat.

Terror gegen Volksmassen
Das von den Vereinigten Staa­

ten unterstützte reaktionäre Re­
gime in El Salvador läßt. Terror 
gegen die Volksmassen walten. 
Der ehemalige Unteroffizier der 
salvadorianischen Armee Jose Ro­
sales, der vor kurzem aus der 
„Todesschwadron“, einem der 
zahlreichen Strafkommandos der 
Junta, desertiert war, erklärte 
in einem Interview der Zeitung 
„San Diego Union“, daß die 
„Todesschwadronen“ direkt ver­
antwortlich für die Ermordung 
von Tausenden Salvadorianern 
seien, die der Sympathie mit den 
Patrioten verdächtigt wurden. 
Diese Trupps seien aus Berufs- 
terronisten und eingefleischten

Italienische Freimaurer und CIA
Neue Angaben über die Ver­

bindungen der italienischen 
Maurer mit der NATO und der 
CIA sind bekannt geworden. Die 
Italienische „Paese Sera" teilt 
mit, daß Francesco Shniscalchi, 
Ingenieur aus Rom und ehemali­
ger Freimaurer, den Gerichtsor­
ganen Mailands ein Dossier über­
geben haben soll, In dem die re­
aktionären Aktionen einiger 
Freimaurergruppen, so der 
„Freimaurerloge P-2“, enthüllt 
werden. In Italien seien zwi­
schen 1963 und 1969 „NATO- 
Logen" entstanden, das heißt

Neue 
Fälschung

In der Küche Washingtons ist 
eine neue Fälschung fabriziert 
worden. US-Außenminister Halg 
behauptete vor Redakteuren ame­
rikanischer Zeitungen, Nikaragua 
bezöge Waffen unter anderem aus 
cDer Sowjetunion. Der Sprecher 
des Außenministeriums ließ sich 
unisono mit seinem Chef gleich­
falls über diese Waffenlieferun­
gen aus. Als es aber um Tat­
sachen ging, stellte es sich' her­
aus, daß diese dem Außenrroinlste- 
rium nicht vorliegen und 
aus dem einfachsten Grund, 
es sie überhaupt nicht gibt.

A

das 
daß

So-
Nl-
Lü-

„Die Behauptungen, die 
wjetunlon liefere Wallen an 
karagua. sind eine plumpe 
ge“, erklärte der Koordinator des 
leitenden Rates der Regierung 
der Nationalen Wiedergeburt Ni­
karaguas, D. Ortega, vor Jour­
nalisten.

In Nikaragua betrachtet man 
die offensichtlichen Fälschungen 
des offiziellen Washingtons als 
Vorbereitung für neue Aggres­
sionsakte gegen die sandinistischc 
Volksrevolution.

des wissenschaftlichen Austau­
sches hatte diese Universität Be­
suche von Wissenschaftlern aus 
verschiedenen Ländern, darunter 
Delegationen aus sozialistischen 
Ländern, geplant. DJe Gäste soll­
ten an einem wissenschaftlichen 
Symposium teil nehm en und eine 
Serie gemeinsamer Forschungs­
experimente mit ihren amerika­
nischen Kollegen anstellen. Das 
Pentagon und das Handelsmini­
sterium der USA haben Jedoch die. 
ses Programm „korrigiert". Die 
ausländischen Forscher durften 

in die USA kommen und sogar 
die Universität besuchen, ihre 
Teilnahme an den Experimenten 
und einer wissenschaftlichen 
Konferenz wurde Jedoch katego­
risch untersagt. Als Folge sah 
sich die Leitung der Universi­
tät genötigt, sämtliche gemeinsa­
men Maßnahmen abausagen und 
die Einladungen zu annullieren. 
„Wir haben beschlossen, unsere 
ausländischen Kollegen überhaupt 
nicht elnauladen, well die uns er­
teilte Verfügung ihren Aufent­
halt in den USA zwecklos ge­
macht hat“, erklärte der Leiter 
der wissenschaftlichen Forschun­
gen der Universität, John Cook, 
in einem Interview mit der Zei­
tung „News Day“. „Die Anwei­
sung hat nicht nur Seminare, son­
dern auch alle Gespräche mit aus­
ländischen Kollegen zu wissen­
schaftlichen Themen verboten.

Diese Erfindungen brauchte 
der Stellvertretende USA-Außen­
minister dazu, das von der USA-' 
Administration und den NATO- 
Machthabern in Angriff genom­
mene beispiellose Rüstungspro­
gramm zu rechtfertigen, das Plä­
ne zur Stationierung neuer amenl- 

■ kanlscher Raketenkernwaffen auf 
europäischem Boden und eine 
Vergrößerung der MllitärbQndgets 
der NATO-Länder um 
drei Prozent wie auch 
Maßnahmen umfaßt.

Wie Eaglbcrger mit 
tuung konstatierte, haben sich die 
europäischen Verbündeten der 
USA bereit erklärt, den „Bereich 
ihrer Verantwortung" außerhalb 
Europas zu erweitern. Mit ande­
ren Worten sind sie bereit, Wa­
shington in dessen globalen ex­
pansionistischen Ansprüchen zu 
unterstützen. Mit besonderem Lob 
sprach der Stellvertretende USA- 
Außenminister von der Politik 
der britischen Regierung, die 
nach seinen Worten die Not­
wendigkeit einer militärischen 
Präsenz der Verbündeten lm Per­
sischen Golf erkennt und sich

Jährlich 
andere

Genug-

Mördern gehlldet worden. Sie zö­
gen Zivil an und verdeckten ih­
re Gesichter, um von Überleben­
den dann nicht wiedererkannt zu 
werden, benutzten Autos ohne 
Erkennungszeichen. Bel Banditen­
überfällen töteten die Terroristen 
normaler weise alle, die sich dm 
Haus des Opfers aufhalten, Klein­
kinder nicht ausgenommen.

Mit entsetzlichen Einzelheiten 
berichtete Rosales über seine per­
sönliche Beteiligung an solchen 
Aktionen.

...Spät in der Nacht waren die 
Mordbrenner lm März vergange­
nen Jahres ins Haus eines 
37jähnigen Bauern eingedrun­
gen, der „mit Partisanen sympa-

Logen, die für hohe Militärs des 
Nordatlantikpaktes bestimmt wa­
ren. Sie seien in Neapel, Verona 
und Livorno auf gekommen. Nach 
Meinung einiger Beamter be­
stünden sie auch heute noch.

Eine wichtige Rolle in der 
Tätigkeit der Freimaurer auf der 
Apennin halb Insel in der Nach­
kriegszeit soll der amerikanische 
Freimaurer Bruno Gigliotti, ein 
CIA-Agent, gespielt haben. Er 
habe von der Leitung der italieni­
schen Freimaurer gefordert, als 
„Gegenleistung für einige Dien­
ste" die Bildung einer „Loge für

Den Entwicklungsprozeß 
weiter ausbauen

Der XXXII. Parteitag der So­
zialdemokratischen Partei Finn­
lands, an dem 370 Delegierte so­
wie zahlreiche Gäste teilnehmen, 
Ist am 3. Juni in Pori eröffnet wor­
den. Den Bericht hielt der Vor­
sitzende der Partei, Kalevi Sor­
sa.

In der gegenwärtigen ange­
spannten Internationalen Situati­
on haben die sowjetischen Frle- 
densinitlatlven, die auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU vom 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. 1. Breshnew, unter­
breitet wurden, eine besonders 
große Bedeutung, erklärte Kale- 

Schmerz und Verzweiflung
In dieser italienischen Stadt gleicht ein Morgen dem 

anderen: Demonstranten füllen tagtäglich die Straßen. 
Tausende Arbeitslose versammeln sich in verschiedenen 
Stadtbezirken und fordern Verdienstmöglichkeiten zum 
Lebensunterhalt (unser Bild).

Fast alles Schlimmste, was einer Stadt widerfahren 
kann, spielt sich gegenwärtig in Neapel ab. Nach dem 
Erdbeben im November 1980 herrschen dort laut Mel­
dungen der Auslandspresse Not, Arbeitslosigkeit, Hun­
ger und Verzweiflung. In der Stadt gibt es 120 000 Ob­
dachlose. Tausende Personen haben ihre Unterkunft in 
Gebäuden, die jeden Augenblick einstürzen können, 
20 000 Personen hausen auf Schilfen und in unbeheiz­
baren Planwagen. Die Kinder besuchen keine Schule, 
denn nahezu 200 Schulen dienen als Obdach für die 
Flüchtlinge, die durch das Erdbeben in den Südprovin­
zen des Landes betroffen wurden, und etwa 150 Haupt-

der Neapolitaner
sfraßen von Neapel sind einfach unpassierbar gewor­
den.

In den letzten Monaten hat sich die Lage auf dem 
Neapeler Arboitskräftemarkt, wo der Grad der Arbeits­
losigkeit ohnedies der höchste in Italien gewesen war, 
rapide zugespitzt: Hierher sind Zehntausonde Porso- 
nen zugeströmt, die nach der Katastrophe obdachlos 
und arbeitslos geworden sind.

Außerdem überschwemmen Neapel verbrecherische 
Elemente verschiedener Art und einfach Ga’ine- die 
sich das Unglück der Stadtbewohner zunutze machen.

So sieht das Neapel von heute aus. Die demokratisch 
gesinnte Öffentlichkeit Italiens fordert von den Behör­
den tatkräftige Hilfe für die ins Unglück geratene Stadt.

Foto: :TASS

dazu beredt erklärt hat, sich an 
der „schnellen Eingreif truppe" 
zu beteiligen, die zur bewaffneten 
Einmischung In die inneren An­
gelegenheiten fremder Länder 
und Völker unter dem Vorwand 
einer Sicherung der „Lebensinter­
essen“ der USA anifgebaut wird.

Dabei war selbst aus den ver­
schwommenen „diplomatischen“ 
Formulierungen Eaglbergens klar, 
daß die USA über einige Aspekte 
ihrer Beziehungen zu den west­
europäischen Partnern verärgert 
sind, deren Völker immer mehr 
erkennen, wie gefährlich es ist, 
lm Fahrwasser der USA-Poilil- 
tik zu segeln. Eaglberger sprach 
gereizt von „wachsenden anti­
nukleären, pazifistischen Stim­
mungen In vielen Ländern“. Ge­
meint war dabei vor allem die 
mächtige Bewegung des Protestes 
gegen die Pläne der Stationie­
rung neuer amerikanischer Ra­
ketenkennwaffen mittlerer Reich­
weilte auf dem Territorium West­
europas.

Die Reaktion der Europäer 
kann man wohl verstehen. Die 
USA zwingen grob ihren Part- 

thislert" haben soll. Aus näch­
ster Nähe erschossen sie einen 
Jungen, der sich zufällig lm Hau­
se aufhielt, warfen den an Bei­
nen und Armen gefesselten Haus­
besitzer In einen Jeep und schaff­
ten ihn fort. Mehrere Stunden 
lang wurde das Opfer von den 
Henkern grausam mißhandelt... 
Dann wurde der Bauer erschos­
sen.

Auf den Befehl hin, ein „Par­
tisanenlager" in San Jose De 
Las Flores auszuheben, hat die 
Einheit, In der Rosales diente, 
mehr als 600 Salvadorianer hin­
gemordet. die Rettung vor dem 
Terror im benachbarten Hondu­
ras zu finden versuchten. Es wa­
ren vornehmlich Greise, Frauen 
und Kinder.

die in Italien lebenden Amerika­
ner zu erlauben, wo die ..Ge­
spräche' In englischer Sprache 
stattfind an".

Die demokratischen Kräfte Ita­
liens verlangen eine eingehende 
Untersuchung der verwerflichen 
Aktionen der geheimen „Frei­
maurerloge P-2". Die Vertreter 
der Italienischen Kommunisti­
schen Partei haben lm Abgeord­
netenhaus des italienischen Par­
laments die Einsetzung einer 
Pârlâmentskommlsslon zur Unter­
suchung Ihrer gesetzwidrigen Ak­
tivitäten gefordert.

vl Sorsa. Nur durch die Realisie­
rung dieser Vorschläge könne 
der gefährliche Rüstungswettlauf 
gestoppt und eine weitere Ent­
wicklung des Entspannungsprozes­
ses und der friedlichen Zusam­
menarbeit der Staaten Europas 
erreicht werden:

Bei der Festigung des Friedens 
sei auch der Vorschlag von Prä­
sident Urho Kekkonen über die 
Schaffung einer kernwaffenfreien 
Zone in Nordeuropa, der durch 
breite Öffentlichkeitskreise in den 
nördlichen Staaten 
wird, von größer 
führte Kalevi Sorsa weiter aus.

unterstützt 
Bedeutung,

nern eigene Pläne auf. wobei sie 
nicht einmal vor direktem Betrug 
zurückschrecken. Im Dezember 
1979 haben die USA-Vertreter 
In Brüssel darauf gedrängt, daß 
ihre Partner den Plan zur Sta­
tionierung von Mittelstreckenra­
keten akzeptieren und verpflich­
teten sich ihrerseits, Verhand­
lungen mit der Sowjetunion über 
die Begrenzung dieser Waf­
fen auizunehmen und den^SALT— 
2-Vertrag ratifizieren. Be­

kanntlich weigerte sich Washing­
ton danach, den zweiten Teil die­
ses „DoppelbeschAusses“ zu er­
füllen. Auf der Jüngsten Tagung 
der NATO haben die USA erneut 
von Erpressung und Betrug Ge­
brauch gemacht und nebelhaft 
versprochen, in Verhandlungen 
mit der Sowjetunion zu treten. 
Sie forderten kategorisch die 
Stationierung neuer Raketenwaf­
fen auf dem Territorium West­
europas. Kein Wunder, daß solche 
ungewissenhaften Methoden an 
der Öffentlichkeit westeuropäi­
scher Länder auf wachsende Ent­
rüstung und Widerstand stoßen.

Nikolai PACHOMOW

In wenigen Zeilen

DACCA. Die Nationalversammlung 
von Bangladesh hat ihre ange­
sichts des Mordes an Präsident 
Ziaur Rahman unterbrochene Ta­
gung wiederaufgenommen. Neben 
dem Etat für das am 1. Juli begin­
nende Haushaltsjahr 1981—1982 wird 
die Lage im Lande nach der Er­
mordung des Präsidenten und der 
Verhängung des Ausnahmezustan­
des zur Sprache kommen. Laut Ver­
fassung kann der Ausnahmezustand 
vier Monate lang aufrechterhalfen 
werden.

KABUL. Waren im Wert von 5,7 
Millionen Afghani hat die Mongoli­
sche Volksrepublik dem Volksbil­
dungsministerium der Demokrati­
schen Republik Afghanistan ge­
schenkt. Es handelt sich um verschie­
dene Konsumgüter, die an Schüler 
verteilt Werden sollen.

NEW YORK. Die Ständige Vertre­
tung der Sozialistischen Republik 
Vietnam bei der UNO hat im UNO- 
Hauptsitz in New York eine Mittei­
lung für die Presse verbreitet, wo­
nach die chinesische Soldateska die 
Provinzen Lang Son, Hafuyeng, 
Hoang Lien Son und Quang Ninh 
massiv aus Minenwerfern una Ar- 
tilleriewaflen beschießen soll. In­
folge dieser barbarischen Aktionen 
seien Saaten vernichtet und eine 
Reihe von Zivilobjekten, darunter 
Schulen, zerstört worden, wird in 
dem Dokument unterstrichen.

BRÜSSEL. Das Handelsdefizit der 
Europäischen Wirtschaftsgemein­
schaft mit Japan wächst weiter an. 
In den ersten vier Monaten 1981 
ist es gegenüber dem Vergleichs­
zeitraum des vergangenen Jahres 
um 46 Prozent auf 3,6 Milliarden 
Dollar gewachsen.

Entsprechend den von der Kom­
mission der Europäischen Gemein­
schaften veröffentlichten Angaben 
hat Japan in der genannten Zett­
periode in die Länder des Gemein­
samen Marktes 310 000 Autos ge­
genüber 260 000 im Jahre 1980 ex­
portiert.

SAN JOSE. Trotz der Versuche 
der Junta und der amerikanischen 
Militärs, den Befreiungskampf des 
Volkes El Salvadors zu erwürgen, 
versetzen die Patrioten den Truppen 
des reaktionären Regimes immer 
neue Schläge. Berichten aus San Sal­
vador zufolge haben Kämpfer der 
Nationalen Befreiungsfront „Farabun- 
do Marti" in Las Vueltas (Depar­
tement Chalatenango) einen Armee­
stab überfallen. Bei einem Gefecht 
wurden mehrere Junta-Soldaten 
kampfunfähig gemacht.
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„Freundschaft"

Eine einträchtige 
Brigade

Über 11 Jahre arbeitet Brigadier 
Reinhold Merkel in einer Sägemüh­
le des ßaukombinats Nr 13 der Stadt 
Issyk, Gebiet Alma-Ata. Für seine 
hohen Arbeitsertolge wurde er von 
der Leitung des Kombinats mehr­
fach gewürdigt.

In seiner Brigade sind Emanuel 
Hirschfeld und Iwan Swoboda tä­
tig. ßeide sind Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit und erfüllen 
ihren Monatsplan zu 130 bis 140 
Prozent. Für die Brigade ist es 
kennzeichnend, daß alle Arbeiten 
schnell und in höchster Qualität 
ausgeführt werden.

aulgdoe «onen sie darin, daß Ihre 
Norm zur Norm für das ganze Ar- 
oeitskollektiv wird.

Aleaanoet Grebeniuk beteiligt 
sich dKti« an der gesellschaftli­
chen Tätigkeit. Er ist Mitglied dos 
Elternrates der Mittelschule Nr. 3, 
ehrenamtlicher Insoektor der GAI, 
Agitator und Lehrmeister

Die Arbeiter des Werkes wirken 
heute unter dem Motto „Keiner ne­
ben dir darf Zurückbleiben". Sie ha­
ben sich das Ziel gesetzt, Im lau­
fenden Jahr hohe Kennziffern in 
allen Positionen zu erzielen. Un­
ter ihnen ist auch der Kommunist 
Alexander Grebenjuk.

Sanatorium 
in den Bergen

Friedrich WACKER

Gebiet Zelinograd

Aneschan RACHMETOW

Er zeigt hohe 
Meisterschaft

Alexander Grebenjuk, Dreher aus 
der Werkzeugmacherei des Lenin- 
Werks für Kolbenringe von Makinsk 
erzielt Spitzenleistungen. Er schreibt 
auf seinem Arbeitskalender schon 
August 1981. Auf die Frage, was 
ihm hilft, ständig solch ein hohes 
Niveau zu halten, antwortete Grebe­
njuk: „Ich habe meinen Beruf gern 
und setze alles daran, um mich noch 
höher zu qualifizieren, um kompli­
zierte Arbeiten zu verrichten. Und 
das bereitet mir Freude."

Auch der sozialistische Wettbe­
werb spornt zu noch besseren Er­
folgen an. Im Abschnitt gibt es 
nicht wenig tüchtige Dreher, zum 
Beispiel A. Fedorenko, W. Ruden- 
ko. Jeder bemüht sich, im Wett­
kampf zu führen, aber ihre Haupt-

Arbeitselan 
in jeder Sache

Die Arbeiter der 5. Abteilung 
des Sowchos „50 Jahre Oktober", 
Rayon Sowjetski, haben gute Erfol­
ge aufzuweisen. Als Beispiel kann 
der Mechanisator Georg Wittenberg 
dienen. Er verrichtet 
Arbeiten und erzielt 
Leistungen.

Für die Ergebnisse 
jahrfünft ist er mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausgezeich­
net worden. Viele Ehrenurkunden, 
Wertgeschenke und Prämien zeugen 
von seinem Enthusiasmus.

Seine Frau Olga und er handel­
ten sehr human, als sie dem Sow- 
choskindergarten „Solotaja Rybka" 
ein Klavier im Werfe von 575 Ru­
bel unentgeltlich übergaben.

Auch ’ seinen gesellschaftlichen 
Pflichten kommt Georg Wittenberg 
gewissenhaft nach. Viele Jahre leitet 
er das Kameradschattsgericht, wo er 
durch seine Gerechtigkeit 
Achtung erworben hat.

Georg Wittenberg wie .auch die 
meisten Sowchosarbeiter der 5. Ab­
teilung tun im ersten Jahn des 11. 
Planjahrfünfts ihr Bestes und arbei- 
ten-mit Planvorsprung.

verschiedene 
dabei hohe

im 10. Plan-

hohe

Nikolaus GOSCHLER

Gebiet Nordkasachstan

Pädagogische Kenntnisse erworben
In der letzten Sitzung des 

Kustanaier Stadtrats der Volks­
universitäten wurden die Erfah­
rungen der Universität für päd­
agogische Kenntnisse der Mittel­
schule Nr. 4 verallgemeinert.

An dieser ehrenamtlich ge­
leiteten Lehranstalt erwerben 
und vervollkommnen alljährlich 
bis 400 Eltern ihre Kenntnisse in 
Pädagogik und Psychologie.

Die Seminare an dieser Uni­
versität verlaufen stets aktiv, 
in-ungezwungener Atmosphäre. 
Die Lehrer verstehen es, den Un­
terricht so zu gestalten, daß wir 
Eltern gern mitmachen. Ge­
meinsam suchen wir den richtigen 
Weg zur besseren Erziehung un­
serer Kinder.

Dle-Hörer der Universität sind 
in drei Gruppen eingeteilt. In der 
ersten -studieren Eltern, deren 
Kinder' die Unterstufe besuchen. 
Für sie werden Vorlesungen ge-

halten und praktische Seminare 
durchgeführt, die auf die Erzie­
hung solcher Eigenschaften wie 
Ausdauer, Fleiß. Vermögen, sy­
stematisch zu arbeiten, gerichtet 
sind.

In der zweiten Gruppe werden 
Eltern unterrichtet, deren Kin­
der in den Klassen 4 bis 7 ler­
nen. Die dritte Gruppe bilden El­
tern, deren Kinder vor dem Ab­
schluß der Mittelschule stehen. 
Hier werden Probleme der Er­
ziehung des kommunistischen 
Verhaltens zur Arbeit, der bewuß­
ten Berufswahl studiert.

Die Lehrer S. N. Powetkina, 
T. 1. Bykowa, G. A. Sidelnlkowa 
gestalten den Unterricht mit 
viel Liebe und Findergeist. Jedes 
Seminar verläuft abwechslungs­
reich und effektiv.

Else BAUM BERG ER, 
Hörerin der Universität 

Kustanai

Ausstellung eröffnet
Die gemeinsame Kunstausstel­

lung „Paris-Moskau“ ist am 3. 
Juni im Puschkin-Museum für bil­
dende Künste in Moskau eröff­
net worden. Die von Museen der 
UdSSR und Frankreichs zusam­
mengestellte Exposition spiegelt 
die Entwicklung der Kunst, Li­
teratur und Architektur beider 
Länder in den Jahren 1900 bis 
1930 sowie die Geschichte der 
russisch-französischen Kulturbe­
ziehungen in dieser Zeit wider.

Gezeigt werden etwa 3 000 
Exponate von großem historischen 
und künstlerischen Wert. Unter 
ihnen befinden sich Werke der 
bildenden und angewandten

Kunst, der russischen und fran­
zösischen Literatur, Handschr.i- 
ten und Briefe, Porträts be­
kannter Posten, Komponisten und 
Regisseure beider Länder, Thea 
terplakate und Dekoratlonsmodel- 
le. Zu sehen sind .auch zahlrei­
che Werke aus Privatsammlun­
gen, die zum ersten Mal in der 
Öffentlichkeit gezeigt werden.

Die Ausstellung enthält Gemäl­
de, Aquarelle und Zeichnungen 
von Renoir, Nesterow, Monet. 
Serow. Matisse, Malewltsch, Ce- 
zanne, Benua, Picasso und Kan­
dinsky, Skulpturen Konenkows, 
Bourdelles, Malllols.

(TASS)
Heute — Internationaler Tag

Im malerlscnen Tienschange­
birge haben die Hell- und Be­
handlungseinrichtungen des neu­
en Sanatoriums „Merkenka“ 
gastfreundlich Ihre Türen geöff­
net. Hier werden bereits die er­
sten Kurgäste aus den Gebieten 
Alma-Ata, Dshambul und 
TschLmkent ärtzilch behandelt.

Bis Jetzt war „Merkenka“ als 
Erholungsheim bekannt, das die 
Erholungssuchenden durch die 
reine Bergluft und Wälder hier­
her lockte. Zu seinen Einrich­
tungen kamen nun RhodanqueL 
len hinzu. Auf Ihrer Basis orga­
nisierte man die Behandlung 
von Patienten mit Kreislaufstö­
rungen und krankem Stütz- und 
Bewegungsapparat. Die Bewoh­
ner dieser Gegend kennen gut 
die Heileigenschaften der Rho­
danbäder von „Merkenka“.

Das Sanatorium wurde hilt 
neuer medizinischer Technik für 
Heilkuren und Rhodanbäder aus­
gerüstet. (KasTAG)

1

Maler in der
Die ZelLnograder Gebietsbl- 

bllothek ..Saken Sejfullln" ist zu 
einem wahren Kulturzentrum ge­
worden. Die Mitarbeiter der 
Kunstabteilung bemühen sich um 
die ästhetische Erziehung der 
Werktätigen. Zu diesem Zweck 
haben die Bibliothekare enge 
schöpferische Kontakte zu den 
Jungen MaJerp der Zellnograder 
Abteilung des Verbandes Bilden­
der Künstler aufgenommen. Ge-

Die Vergrößerung des Aussto­
ßes und die Verbesserung der 
Qualität der Massenbedarfsartikel 
ist eine der wichtigsten Aufga­
ben des elften Planjahrfünfts. Im 
Kuibyschew-Werk hat man in 
dieser Hinsicht bereits viel ge­
tan. Die Maschinenbauer produ­
zierten im zehnten Planjahrfünft 
zwölf Arten verschiedener Er­
zeugnisse, die sehr gefragt sind, 
darunter Kraftstoffkajilster, Au­
toskooters für Kinder, Lötlampen, 
Hockeyschläger, Ankerketten, 
Waffeleisen usw.

„Die Produktion von Massen­
bedarfsartikeln Ist in einzelnen 
Abteilungen konzentriert“, er­
zählt der Chefkonstrukteur Boris 
Perewersew. „Mit der Erarbei­
tung der Erzeugnisse für den All­
tagsbedarf beschäftigt sich ein 
spezielles Konstruktionsbüro. Im 
zehnten Planjahrfünft wurden 
solche Waren für 24,4 Millionen 
Rubel hergestellt. Vier von zwölf 
Erzeugnisarten wurden mit der 
höchsten Qualitätskategorie at­
testiert, weitere vier — mit der 
ersten. 1979 erhielt das 
ein Diplom 
mltees der 
dem Recht, 
kooters mit 
Emblem zu
senbedarfsartikel
Diplomen des ersten 
ten Grades und mit Geldprämien 
auf Wettbewerbsschauen gewür­
digt, die auf den Republlk-Groß- 
handelsmessen durchgeführl wur­
den."

Das Betriebskollektiv gibt sich 
jedoch mit dem Erreichten nicht 
zufrieden. Der Plan für das elf­
te Planjahrfünft sieht eine be­
deutende Erweiterung des Sorti­
ments der Erzeugnisse gemäß den 
angenommenen Richtungen Ln der

Werk 
des Organlsationsko- 
,Olympiade 80‘ mit 
den 
dem

versehen. Viele Mas- 
wurden mit 

und zwei-

Kinderautos­
olympischen

des Umweltschutzes

Bibliothek
mcinsam wurde ein Plan der Aus­
stellungen Im Lesesaal der 
Kunstabteilung ausgearbeitet.

1m Rahmen dieser schöpferi­
schen Kontakte konnten sich die 
Leser der Gebletsbibliothek be­
reits mit dem Schaffen der 
Künstler Wjatscheslaw Kehl und 
Vitali Iwamow näher bekannt ma­
chen.

Gegenwärtig sind hier einige 
abgeschlossene Werke und meh-

rene’Skizzen des angehenden Ma­
lers Valerl Krylow ausgestellt.

Selm Interesse gilt vorwiegend 
solchen Themen wie „Nie wieder 
Krieg!“, „Mein Zeitgenosse“, 
denen die meisten Werke gewid­
met sind.

Es ist- vorgesehen, solche Aus­
stellungen in der Bibliothek re­
gelmäßig zu veranstalten und zu 
diesem Zweck auch die Freizelt­
maler aus Zelinograd und dem 
Gebiet heranauzlehen.

Valentina- DEN ISSEN KO

Kulturleben der Republik

In den Ländern der sozialisti­
schen Gemeinschaft sind die Wis­
senschaftler bestrebt, Ausrüstun­
gen und Geräte für den Umwelt­
schutz zu bauen und in die Volks­
wirtschaft elnzuführen. Diese For­
schungen werden Lm Rahmen der 
vielseitigen internationalen Zu­
sammenarbeit durchgeführt. Auf 
der Grundlage einer Reihe von 
wissenschaftlichen Forschungsin­
stituten der RGW-Länder wur­
den Zentren zur Koordinierung 
der Erforschung bestimmter 
Probleme gegründet.

So zum Beispiel erforscht das 
Institut für Luit- uno Kühlania- 
g'-ntechnlk in Dresden (DDK) 
Probleme des Schutzes der At­
mosphäre vor Verunreinigung 
durch Industriebetriebe und Ver­
kehrstransport. Das Institut für 
allgemeine und Kommunalhygie­
ne „A. N. Syssln" (UdSSR) koor­
diniert die Arbeiten in hygieni­
schen Aspekten des Schutzes von 
Luft, Wasser und Boden, er­
forscht Probleme der Versorgung 
der Siedlungen mit Wasser, der 
Lärmbekämpfung. Das Institut 
für Landschaftsblologie der slo­
wakischen Akademie der Wissen­
schaften ln Bratislava (CSSR) 
leitet die Forschungen auf dem 
Gebiet der Ökosysteme und der 
Landschaft. Als Koordinierungs­
zentrum der Forschungen zum 
Thema „Vernichtung und Ver­
wertung von Industrie- und Kom­
munalabfällen'’ fungiert das Insti­
tut für Ökonomik und Organlsa-

tion der Bauarbeiten In Buda­
pest.

Die Wissenschaftler und Fach­
leute der RGW-Länder entwickeln 
Ausrüstungen für die Gas- und 
Wasserreinigung, den Stauba 
fang, das Unschädlichmachen und 
die Verwertung der Industrie- und 
Kommunalabfälle. Gleichzeitig 
werden Geräte konstruiert, die 
die Feststellung des Niveaus der 
Umweltverschmutzung erleich­
tern und gestatten werden, rechl- 
sichtlgen wir, ols zum 25.Mai ab- 
zeltlg Vorbeugungsmaßnahmen 
elnzulelten. Es wurden bereits- 
über 1 000 Aufgaben gelöst. 400 
Entwicklungen werden schon in 
der Volkswirtschaft der Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
verwendet.

Das Geleistete bezieht sich in 
großem Maße auf das Eisenhüt­
tenwesen — eine der Hauptursa­
chen der Umweltverschmutzung, 

den Betrieben der sozialisti­
schen Länder wurden Vorrich­
tungen zur Reinigung von Mar­
tin- und Hochofen bzw. Conver­
tergasen eingeführt. In sämtli­
chen RGW-Ländern werden die 
Eisenhüttenaggregate vorwiegend 
mit Gasreinigungssystemen aus­
gerüstet, die mit Elektrofiltern 
versehen sind. Das trägt bedeu­
tend zur Einsparung von Wasser 
bei, das gewöhnlich als integrie­
render Bestandteil der Reinigung 
auftritt. In einer Reihe von Be­
trieben wurden Vorrichtungen in­
stalliert, die ein hohes Niveau

der Reinigung ler Gase von 
Staub (bis 99 Prozent) gewähr­
leisten.

Auch den Wasserbecken fügt 
das ELsenhüttenwesen Jetzt weni­
ger Schaden zu, da m den letzten 
Jahren neue effektive Verfahren 
zur Wasserreinigung entwickelt 
und elngeführt worden sind. Es 
sind geschlossene Wasserversor­
gungssysteme mit mehrfacher 
Verwertung des Wassers ge­
schaffen worden. Der gegenwär­
tige Stand der Technik gestattet 
es, schon in der nächsten Zelt 
zu geschlossenen abflußlosen 
Wasserversorgungssyste men 
überzugehen.

Als Muster in dieser Hinsicht 
kann das Werchne-lssetsker Hüt­
tenwerk ln Swerdlowsk dienen. 
Hier wurde zum erstenmal in der 
Weltpraxis solch ein Komplex ge­
schaffen.

Weitgehend wird die Verar­
beitung von Hüttenschlacken und 
die Nutzbarmachung der Indu­
strieabfälle elngeführt. Das trägt 
z^ir Verminderung der Umwelt­
verschmutzung bei, steigert das 
Maß der Verwertung von Mineral­
ressourcen, spart Naturstoffe, 
stellt bedeutende Bodenflächen 
frei. So wurden dank der Verar­
beitung der Schlackenhalden al- 
loLn 1977 ln den RGW-Ländern 
I 200 Hektar Flächen für die 
Landwirtschaft erschlossen.

Die in den Ländern der so­
zialistischen Gemeinschaft auf 
dem Gebiet der Ökologie ver-

Spezialisdenung der Grundpro- 
duktlon vor. Für die Serienferti­
gung werden sieben neue Er­
zeugnisarten vorbereitet. Durch 
die rationelle Nutzung der Aus­
rüstungen und der Produktions­
kapazitäten ist geplant, das 
Wachstumstempo des Produkti­
onsumfangs zu verdoppeln..

Man bemüht sich auch um die 
Auswahl neuer perspektivischer 
Erzeugnisarten/ Bel der Durch­
führung yonj. Dfessen wird die 
Marktkonjunktur erforscht, man 
schließt Verträge mit den Pavil­
lons der Handelskammer der 
UdSSR und ihrer Zweigstelle in 
der Kasachischen SSR zwecks 
Erhaltung. ,upd , Meisterung von 
Erzéugnlsm'ustern. Die Moderni­
sierung und Neuentwicklung von 
W.aren erfolgt in Zusammenar­
beit mit den wissenschaftlichen 
Unionsforschungsinstituten. Im 
V’erk werden jedes Quartal Wett­
bewerbsschauen um den besten 
Vorschlag in der Meisterung der 
Produktion neuer Erzeugnisse 
und ihrer Verpackung durchge­
führt.

Die Herstellung von Massenbe­
darfsartikeln ist lür das Kuiby­
schew-Werk zu einer vorteilhaf­
ten und rentablen Sache gewor­
den. Im Vorjahr hat man hier 
keine einzige Beanstandung er­
halten. Als Ergebnis des Repu­
blikwettbewerbs wurde dem Kol­
lektiv unlängst für die Herstel­
lung von Massenbedarfsartikeln 
der erste Platz mit Überreichung 
der Roten Wanderfahne und ei­
ner Geldprämie von 3 000 Rubel 
zugesprochen.

Beliebte Melodien
Im Rayon Tschapajew, Gebiet 

Uralsk, wurde eine Woche der 
Musik durchgeführt. Ihre feierli­
che Einleitung und das große 
Konzert fanden in der jungen 
Stadt Tschapajew statt. Hier tra­
ten mehrere Orchester aus ver­
schiedenen Agrarbetrieben auf. 
Die besten Konzertnummem wur­
den für ein Programm ausge­
wählt, das in den entlegenen 
Sowchosen des Rayons vorge­
führt wurde.

Montag, 8. Juni
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Alarm, Spielfilm, 
der Filmreisen. 15.00 
15.20 Dokumentarfilme.
Spiegel der weißen Nächte. Musik­
film. 16.10 Das Objektiv. 16.40 Schaf­
fen der Jugend. 17.10 Sport aktu­
ell. 17.40 Konzert. 18.15 Die Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU ins Leben umsetzen. 18.45 
Unser Garten. 19.15 Mit Pinsel und 
Meißel. 19.30 Die Arktis. 365 Ta­
ge Navigation. 19.50 A. Skrjabin. 
Phantasie-Sonate. 20.05 F. Schiller. 
Die Verschwörung des Fiesko zu 

21.30 
Bühnen- 

in der

11.20 Klub 
Nachrichten.

16.00 Im

Genua. Bühnenaufführung. 
Zeit. 22.05 Fortsetzung der 
aufführung. 23.20 Heute 
Welt.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft“

Petropawlowsk

wlrkllchten Maßnahmen zeitigen 
di erwünschten Eriolge. Im ver­
lassenen Jahrfünft hat sich zum 
Beispiel in Bulgarien der Zu­
stand des Luftbeckens großer In­
dustriezentren bedeutend verbes­
sert — allem die Elektrofilter 
fangen da jährlich 1 500 000 
Tonnen Staub auf. In dieser Re­
gion wird der schädlichen Ein­
wirkung des Krafttransports 
die Atmosphäre ein Riegel 
geschoben. Jetzt muß bei 
Konstr uktlonsentwlckLungen 
der Kraftfahrzeuglndustrle 
System der Ökologischen 
Ziffern berücksichtigt 
welches zum ersten Mal Ln der 
Weltpraxis in den RGW-Ländern 
ausgearbeitet wurde.

Der Schutz und die Sanierung 
der Umwelt sind in den Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft 
gegenwärtig ln den Rang der 
Staatspolitik erhoben. In der So­
wjetunion zum Beispiel wurde 
1980 das Gesetz ..Über den 
Schutz der Atmosphäre verab­
schiedet. Es entwickelt die Grund­
lagen der Verfassung der UdSSR 
über die Reinerhaltung der Um­
welt weiter und Ist ein wichtiges 
Kettenglied des einheitlichen 
Systems der sowjetischen Gesetz­
gebung, die alle Naturreichtümer 
des Landes unter ihren Schutz 
genommen hat.

Die allseitige Zusammenarbeit 
der Wissenschaftler auf dem Ge­
biet des Umweltschutzes hilft 
do sozialistischen Ländern ln der 
komplexen Lösung des Problems 
der „Koexistenz“ der modernen 
Produktion und der Natur.

auf 
vor- 
den 

in 
das 

Kenn­
werden,

Boris RJABOW

Filmklub
« Rowesnik»

Die Jugendlichen in Balchasch 
besuchen die Veranstaltungen des 
Filmtheaters „Rowesnik“ sehr 
gern. Hier finden regelmäßig Mu­
sik- und Literaturabende, ver­
schiedene Dispute und Zuschau­
erkonferenzen, Treffen mit inter­
essanten Menschen, Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit und 
Künstlern statt.

Zu einem 
wurden die Film, und 
komposltlonen „Dein 
Komsomol“, „Kinder 
Straße“.

großen Ereignis 
Literatur- 
Name ist 
unc die

Schule der Künste
In der jungen Stadt Jermak 

Gebiet Pawlodar, wurde die 
Schule der Künste eröffnet, an 
deren drei Abteilungen — der 
musikalischen, choreographischen 
und künstlerischen — über 200 
Jugendliche studieren werden.

Die Schule verfügt über ge­
räumige Säle für Konzerte und 
Proben, eine reich ausgestattete 
Bibliothek sowie über ein Ton­
kabinett. In dem sich die Schüler 
verschiedene Musikstücke anhö­
ren und auch ihr eigenes Spiel 
aufs Tonband nehmen können 
werden.

Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch. 

17.55 Sendeprogramm. 18.00 Für 
Fernstudenten. 18.50 Reserven der 
Schafzucht. 19.15 Republiktreffen 
der Schäfer. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Konzert. 21.30 Zeit. 22.05 Re- 
publikfreffen der Schäfer. 22.50 
Konzert des Staatlichen Akademi­
schen Kurmangasy-Orchesters der 
Volksinstrumente. 23.35 Sendepro­
gramm.

Dienstag, 9. Juni
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 F. Schiller. Die Verschwörung 
des Fiesko zu Genua. Bühnenaul­
führung. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Der Mensch auf der Erde. 16.05 Kon­
zert algerischer Künstler. 16.20 Be­
liebte Verse. 16.50 Die Jungen. 
Spielfilm für Kinder. 1. feil. 18.00 
Adressen der Jugend. 19.00 Lustige 
Noten. 19.15 Heute in der Welt. 
19.35 Aus dem Leben der Wissen­
schaft. 20.15 Ein Sommer in Su- 
chanowo. 20.25 Ich warte und hof­
fe. Spielfilm. 1. Teil. 21.3U Zeit. 22.00 
Tage der Kultur der Mongolischen 
Volksrepublik in der UdSSR.

Alma-Ata
17.55 Sendepro- 

Für Fernstudenten.
19.05 Dem neuen 

Dokumentarfilm, 
in 

Ka- 
21.30

In Russiscn. 
gramm. 18.00 
18.45 Werbung. 
Tag entgegen. 
1V.z5 Leoensmittelprogramm
Aktion. In Kasachisch. 20.10 
sachstan. 20.30 Shas Shiger. 
Zeit. 22.00 Die dritte Seite der Me­
daille. Spielfilm.

Mittwoch, 10. Juni
Moskau

Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
Zeichentrickfilme. 1U.40 Ich

1. feil.
15.00

Diskothek 
im Theater

Diesen Abend im Uigurischen 
Repuollktheater in Alma-Ata 
werden die Jugendlichen Lange 
lm Gedächtnis behalten. Er wur­
de von den Jungen Schauspielern 
und den Studenten der Landwirt­
schaftlichen Hochschule durchge­
führt.

Im Theater wirkt seit einigen 
Jahren der künstlerische Rat der 
Diskothek, der vom Komponisten 
Ikram Massimow und der Ver­
dienten Künstlerin der Kasachi­
schen SSR Shnat Akbarowa ge­
leitet wird.

Die Treffen mit uigurischen 
Schriftstellern, Künstlern. Komi 
ponisten, die Abende der klassi­
schen Musik und die verschiede­
nen Ausstellungen tragen viel zur 
Festigung der Verbindung der 
Studentenjugend mit dem schöp­
ferischen Leben des Theaters bei.

Lieder über 
dem Dshailjau

Hunderte Viehzüchter des Ray. 
on6 Manglstauskl, Gebiet Man- 
gyschlak, konnten sich mi' der 
bezaubernden Kunst der Agita­
tionsbrigade des Gebietskomso­
molkomitees vertraut machen

Jedem Konzert der Laienkünst­
ler ging eine Interessante Vorle­
sung oder auch eine ungezwun­
gene Unterhaltung über die Be- 

” ”” Parteitags 
Internatlo-

schlüsse des XXVI. 
der KPdSU, über die 
nale Lage voraus.

Die Laienkünstler 
die entlegensten Weideplätze des 
Rayons, wo Dutzende Komsomol­
zen- und Jugendbrigaden arbei­
ten.

Pressedienst der „hreundschalt"

besuchten

9.00
10.05 
warte und hoffe. Spielfilm. 
11.55 Stimmen und Farben.
Nachrichten. 15.20 Deine Arbeit — 
deine Höhe. 16.05 Konzerlprogramm. 
16.35 Zum 170. GeDurtstag ~ 
Belinskis. 17.20 Hornisten, 
euch. 17.50 Konzert de» 
Indiens. 18.35 
19.05 Löwenzahn Pausbache. 
chentncklilm. 19.15 Heute 
Welt. 19.30 Das Geleit ms 
20.05 Konzert des cnsembles „Ro­
te Nelke' 20.21) ich warte 
holle. Spielfilm. 2. feil. 
22.05 Dokumentarischer
23.15 Heute in der Welt.

Alma-Ata 
In Kasachisch. 17.55 

gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
ib.45 Werbung. 18.55 Im Äther — 
02. 19.10 Shymysschy Ekrany. 
Russisch. 20.10 Kasachstan. 
Rhythmen der Freundschaft, 
zertfilm. 21.30 Zeit. 22.05 I 
spiegel. 23.05 Sendeprogramm.

Donnerstag, 11. Juni 
Moskau

9.00 Zeit. 9.4Ü -vxorgengymnastik. 
10.05 Hab dich als Mensch, Baran- 
kin. Zeichentrickfilm. 10.25 Ich war­
te und hofle. Spielfilm. 2. Teil. 11.30 
Augenscheinlich unwahrschein­
lich. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku­
mentarfilme. 16.15 Schachschule.
16.45 Die Jungen. Spielfilm, 2. Teil.
17.50 Im Konzertsaal des Fernseh­
studios „Orlj'onok'. 18.35 Lenin-
sc io Universität der Millionen. 19.05 
Danke, Werny. Zeichentrickfilm.
19.15 Heute in der Welt. 19.30 
UdSSR-Meisterschaft im Reiten. 20.00 
Dokumentarfilm über die Tundra. 
20.25 Konzert. 21.30 Zeit. 
UdSSR-Fußballmeisterschaft. 
Heute in der Welt.

Alma-Ata
In Russisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 Für Fernstudenlen.
18.45 Werbung. 18.55 Das muß je­
der wissen. 19.15 Konzertfilm. 19.45 
Kasachstan. In Kasachisch. 20.30 Es 
sprechen die Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. 20.50 Konzert. 21.30 Zeit. 
22.05 Es ist noch nicht Abend. 
Spielfilm. 23.20 Sendeprogramm.

W. G. 
meldet 

Künstler 
Die Sportklasse. 

Zei- 
in der 
Leben.

und 
21.30 Zeit. 
Bildschirm.

Sendepro-

In
20.30 
Kon- 
Film-

22.05
22.45

Freitag, 12. Juni
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Belinski. ' ......
Konzert. 15.00 
Zum Tag der 
Leichtindustrie. 
Sprache. 16.25 
des Schweißens. 16.55 
der Unabhängigkeit der 
Philippinen. 17.25 Aus 
tag des Moskauer Komsomol. 17.55 
Ich, du und andere. Bühneneuffüh- 
rung. 19.10 Meister Grimbart. Zei­
chentrickfilm. 19.15 Heute' in der 
Welt. 19.30 Ein offenes Gespräch. 
20.00 Die Traktoristen, 
die. 21.30 Zeit. 22.05 
Konzertstudio Ostankino 
Helden der sozialistischen Arbeit, 
Volkskünstler der UdSSR S. W. 
Obraszow.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 Wir — Sowjetvolk. 
Dokumentarfilme. 18.25 Ideen des 
Parteitags — in die Massen. 19.20 
Konzerttilm. In Russisch. 20.10 Ka­
sachstan. 20.30 Es sprechen die De­
putierten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. 20.50 Kon­
zert. 21.30 Zeit. 22.05 Semanaschwi- 
lis Stiefmutter. Spielfilm.

Sonnabend, 13. Juni 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 M. Ravel. Suite Nr. 2 aus 
dem Ballett. „Daphnis und Chloe".
10.20 Wissenswertes über Tiere 
für Kinder. 10.50 Für euch, Eltern.
11.20 Kukryniksy. Dokumentarfilm. 
12.10 Sportlotto-Ziehung. 12.20 IV. 
Internationales Festival des Volks­
schaffens. 12.50 Literarische Gesprä­
che. 13.45 Sachats Sommer. Spiel­
film für Kinder. 14.50 Dokumentar­
film. 15.00 Heute in der Welt. 15.15 
Aus dem Leben der Tierwelt. 16.15 
Das russische Feld. Der jüngere Bru­
der. Dokumentarfilme. 17.15 Musik­
sendung. 17.50 Es spricht der poli­
tische Kommentator L. A. Wosnes­
senski. 18.20 Zeichentrickfilme. 
18.50 Eine Reportage vom Karibi­
schen Meridian. 1V.35 Es singt die 
Volkskünstlerin der UdSSR J. Mi- 
roschnitschenko. 20.15 Das Ende der 
Abteilung Nr. 31. Spielfilm. 1. Teil.
21.30 Zeit. 22.05 Spielfilm 2. Teil
23.15 Konzert der Preisträger des 
XVII. Internationalen Estradefesti­
vals „Goldener Orpheus".

Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch.

13.55 Sendeprogramm. |4.00 Ein 
merkwürdiger Sonntag. Spielfilm 
für Kinder. 15.00 Zum fag der Mit­
arbeiter der Leichtindustrie. 15.30 
Durchs Heimatland. Dokumentar­
filme. In Russisch. 16.10 Sendung 
lür Kinder. 16.30 Wir stammen aus 
Moskaljowka. 17.00 Biosphäre. 
17.40 Jahre und Lieder. 18.10 Die 
Golddukaten «des Gespenstes. 
Spielfilm. 19.45 Kasachstan. In Ka­
sachisch. 20.30 „Kasachtelefilm" 
stellt vor. 20.40 Dombra-Dostan.

Sonntag, 14. Juni
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Konzert. 10.30 Der Wecker. 
11.00 Ich diene der Sowjetunion. 
12.00 Gesundheit. 12.45 Aus dem 
Musikprogramm der Morgenpost.
13.15 Die Sowjetunion im Urteil aus­
ländischer Gäste. 13.30 Sendung 
türs Dorf. 14.30 Musikkiosk. 15.00 
Bühnenaufführung. 17.05 Klub der 
Filmreisen. 18.05 Heute — Tag der 
Mitarbeiter ler Leichtindustrie. 
18.25 Wunschkonzert. 19.00 Inter­
nationales Panorama. 19.45 Puschkin 
gewidmet... 21.00 Konzertfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 UdSSR-Fußballmeister­
schaft. 24.00 Nachrichten.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch.

10.55 Sendeprogramm. 11.00 Rauan.
11.30 Sendung für Kinder. 12.05 Die 
Geschicktesten, die Kühnsten. 12.30 
Sendung für* Kinder. 13.40 Konzert­
film. 14.10 Dokumentarfilm zum 
Tag der Mitarbeiter der Leichtin­
dustrie. 14.50 In der Zirkusarena.
15.30 Schule der Verkehrsampel. 
In Kasachisch. 16.00 Sportfest, ge­
widmet dem Republiktreffen der 
Schäfer. 17.00 Konzert. 17.45 Die 
süße Frau. Spielfilm. 19.20 Konzert­
film. 19.35 Internationales Panora­
ma. In Russich. 20.00 Graphiker 
Jewgeni Sidorkin. 20.30 Treffen mit 
dem Verdienten Künstler der RSFSR 
L. Leschtschenko. 21.30 Zeit. 22.05 
Schau dich um, und du findest 
Freunde. Spielfilm.

Spielfilm. 
Nachrichten.

Mitarbeiter
Russische 
Anfängen 
Zum Tag 
Republik 

dem All­

15.55 
An den

11.50 
15.20 

der

Filmkomö- 
Treffen im 

mit dem

■ledaktlonskolleglum
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Unsere Anschrift:

Ka3axcw» CCP, 473027 r. llejiWHorpan, 
Hom CoßeTOB, 7-fi BTajK, «<t>poityiiuja(|)T»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chet vom Dienst — 
2-16-51. Sekretariat — 2-78-50. Abteilungen; Propaganda, Wirtschall — 2-76-56 Parteipolitische Massenarbeit — 
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb - 2-17-55. Kultur — 2-74-26. Kommunistische Erziehung — 2-56-45. Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Maschinenschreibbüro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84

KORRESPONDENTENBOROS
Karaganda. Tel. 54-07-67
Dshambul, Tel. 5-19-02 
Petropawlowsk, Tel. 6-52-26

«<t>POFiHILlJUA<DT» 
MHHEKC 65414 

BbixopMT eweAHeBHO, npoMC 
socKpeceHbH M noHeAenbHHxa

rwnorpacpHfl «oASTenbCTea 
IJenMHorpaACKoro oökoms 
KoMnapiHM Ka3axcTaHa.
3a«a3 N9 8505 yH 0033’


